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Der Bundespräsident in Nordbaden
Herzliche Empfänge in Karlsruhe und Pforzheim
„ Baden hat das deutsche Volk 6efruchfef“

Schumanplan ohne Großbritannien ?
London will sich zu nichts verpflichten —

Pariser Kabinett beriet über englische Ant¬
wortnote

Paris DP ) . Wie aus diplomatischer Quelle
verlautet , erwägt die französische Regierung
die geplante internationale Konferenz über
den Schumanplan zur Zusammenlegung der
Kohlen - und Stahlindustrie Westeuropas auch
ohne britische Beteiligung durchzoführen.

Der britische Botschafter in Paris , Sir Har -
v e y , überreichte Außenminister S c h u m a n
die britische Erwiderung auf die jüngste fran¬
zösische Note über den Schuman-Plan . Wie
zuverlässig verlautet , bringt die Note zum
Ausdrude , in welchen Punkten die britische
Regierung anderer Meinung ist , als die übri¬
gen interessierten Regierungen . Von London
wird vorgeschlagen , in die Erklärung , die vor
der Konferenz über den Schumanplan veröf¬
fentlicht werden soll , eine Feststellung über
die besondere Lage Großbritanniens aufzu-
nehmen . Die Note gibt ferner der Entschlos¬
senheit der britischen Regierung Ausdruck,
sich an den kommenden Verhandlungen „kon¬
struktiv “ zu beteiligen , ohne sich jedoch im
voraus zu verpflichten , die britischen Koh¬
lengruben und Stahlwerke in die europäisch«
Interessengemeinschaft einzubeziehen .

Der französische Ministerpräsident B i -
d a u 11 und die maßgebenden Minister seines
Kabinetts traten darauf zu einer Sitzung zu¬
sammen , um die britische Note zu prüfen . An
der Sitzung nahmen Schuman , die Minister
Queuille , Pleven , Mayer , Petsche und Teitgen
teil .Angesichts des ausweichenden Inhalts der
Londoner Note sollen die französischen Staats¬
männer entschlossen sein , ihren Plan auch
ohne britische Beteiligung durch¬
zuführen .

Ein neuer Appell
Zunächst freilich richtete die französische

Regierung im Anschluß an die Kabinettssit¬
zung einen neuen dringenden Appell an Groß¬
britannien , sich an der Konferenz über den
Schumanplan zu beteiligen , die unverzüglich
dem britischen Botschafter übergeben wurde
In dieser Note wird darauf hingewiesen , daß
der Zweck der geplanten Konferenz in der
Ausarbeitung eines Abkommens bestehe , das
den Parlamenten der beteiligten Staaten zur
Genehmigung vorgelegt werden müsse . Die
britische Regierung würde sich also durch
eine Annahme der französischen Einladung
zur Konferenz nicht endgültig binden .

In einer Verlautbarung über die neue Note
wurde ausgeführt , man hoffe , „daß sie es
der britischen Regierung ermöglichen werde
unter denselben Bedingungen wie die ande¬
ren Regierungen an den bevorstehenden Ver¬
handlungen teilzunehmen .“

In Paris und Bonn . . .
In Bonn wurde bekanntgegeben , daß die

deutsche Bundesregierung und die französi¬
sche Regierung am Freitag eine gemeinsame
Erklärung über den Schumanplan abgeben
werden , die gleichzeitig in Bonn und Paris
veröffentlicht werden soll . Diese Erklärung
solle dazu dienen , Mißverständnisse zu besei¬
tigen , die sich in der Frage der französischen
Vorschläge ergeben haben.

Hirohito soll verurteilt werden
Der Kreml besteht auf seiner Forderung
Moskau (UP ) Die Sowjetunion hat ihrer

Forderung nach Aburteilung Kaiser Hirohitos
und einer Anzahl japanischer Generale durch
ein internationales Tribunal neuen Nachdruck
verliehen und sich darüber beschwert , daß die
Vereinigten Staaten und Großbritannien die
sowjetische Note vom 1 . Februar nicht beant¬
wortet haben , in der die Veranstaltung eines
Prozesses gegen Hirohito verlangt wurde.

Privateer-Mannschaft am Leben?
US -Marine kann nicht bestätigen

London (UP) . Amtliche Stehen der ameri¬
kanischen Seestreitkräfte in London erklär¬
ten , sie hätten keine Informationen darüber
erhalten , ob sich die zehn Besatzungsmitglie¬
der des über der Ostzone vermißten amerika¬
nischen Flugzeuges vom Typ „Privateer “ in
sowjetischer Gefangenschaft befänden . Eine
Berliner Zeitung hatte gemeldet , die Besat¬
zungsmitglieder der „Privateer “ seien am Le¬
ben und würden von den Russen gefangenge¬
halten .

Von den Sowjets aufgebracht . Nach zwei¬
wöchiger Ruhe in der Ostsee wurde erneut
ein dänisches Fischereifahrzeug voh sowjeti¬
schen Stellen aufgebracht . Wie das dänische
Fischereiministerium weiter mitteilt , wird
vermutet , daß ein zweites dänisches Schiff das
gleiche Schicksal erlitt .

Holland erhielt zwei tJS -Zerstörer. Auf
Grund des Abkommens über die gegenseitige
Verteidigung der nordatlantischen Staaten
sind der holländischen Flotte zwei amerika¬
nische Zerstörer übergeben worden.

Den Treuhänderrat verlassen . Der sowjeti¬
sche Delegierte Sodatow verließ den Treuhän¬
derrat der Vereinten Nationen , da dieser mit
neun gegen eine Stimme gegen seinen Antrag
gestimmt hatte , den nationalchinesischen De¬
legierten Liu auszuschließen .

Japan ist bereit . Die japanische Regierung
gab bekannt , sie sei bereit , mit jedem Staat
einen Friedensvertrag zu unterzeichnen , der
Japans Unabhängigkeit und Gleichberechti¬
gung garantiere .

Karlsruhe (lwb ) . Aut dem weg zu sei¬
nem Staatsbesuch in Karlsruhe traf Bun¬
despräsident Professor Dr. Heuss am Don¬
nerstag gegen 9 .15 Uhr in Pforzheim ein . Bei
seiner Ankunft wurde er an der Autobahn¬
ausfahrt von Oberbürgermeister Dr. Branden¬
burg begrüßt . In Begleitung des Bundespräsi¬
denten befanden sich Ministerpräsident Dr .
Maier, Landtagspräsident Keil und fast alle
Minister der württemberg -badischen Regie¬
rung.

Bei der offiziellen Begrüßung im Hotel
„Ruf“ wies der Bundespräsident darauf hin,
daß Pforzheim durch seine Industrie nicht
nur den Namen der Stadt , sondern den ganz
Deutschlands in die Welt getragen habe . In
einer .weiteren Ansprache auf dem Marktplatz
vor mehreren tausend Menschen sagte der
Bundespräsident , das deutsche Volk brauche
viel Geduld, um einer besseren Zukunft ent¬
gegenzugehen . Der Welt müsse gesagt werden ,
daß Deutschland Brauchbares leisten könne,
wenn ihm die Möglichkeit zum Arbeiten ge¬
geben werde . Andernfalls bestehe die Gefahr,
daß der Deutsche romantischen Demagogen
zum Opfer falle .

Die Stunden in Karlsruhe
In den Mittagsstunden des Tages traf der

Bundespräsident dann zum Staatsbesuch in
Karlsruhe ein . Am Eingang der Stadt wurde
Dr .Heuss von Oberbürgermeister Topper
empfangen und begab sich unter dem Jubel
der Bevölkerung und der Schuljugend , die die
Straßen umsäumten und der Wagenkolonne
mit schwarz-rot-goldenen Fähnchen zuwink¬
ten , in Begleitung des Landesbezirkspräsiden¬
ten für Nordbaden , Finanzminister Dr. Kauf¬
mann, zum offiziellen Begrüßungsakt
in das Badische Staatstheater . Am Eingang
wurde Professor Heuss ein Blumenstrauß
überreicht und von einem Mädchenchor be¬
grüßt.

Beim Empfang im Badischen Staatstheatei
bezeichnete der Landesbezirkspräsident , Fi¬
nanzminister Dr . Kaufmann , den Bundes¬
präsidenten als Garanten dafür , daß Deutsch¬
land stets an dem Gedanken des Friedens und
der Völkerverständigung festhalte . Weiter
sprach er den Wunsch aus, daß der Bund
einige Behörden nach Nordbaden , vor allem
nach Karlsruhe , legen möge . Der Landesbe¬
zirk Nordbaden sei ein überdurchschnittliches
Notstandsgebiet und habe den gleichen An¬
spruch auf Unterstützung wie die entsprechen¬
den Gebiete anderer Länder . Der Karlsruher
Oberbürgermeister Friedrich Topp er sagte ,
der Bundespräsident beweise durch sein Le¬
ben , daß „wir alle , was uns auch trennen möge,
zuletzt als Menschen miteinander verbunden
sind “.

Der Präsident des Landesbezirks Baden ,
Finanzmimster Dr . Kaufmann , entbot dem
Bundespräsidenten bei dem Staatsempfang den
ersten Gruß und betonte dabei besonders die
landsmannschaftliche Verbundenheit. Der Bun¬
despräsident kenne ja aus eigenem Erleben,
durch seine persönliche Mitwirkung an der Ver¬
fassung und Gesetzgebung , durch seine Tätig¬
keit als Kultminister und im süddeutschen
Länderrat die Stärke und die Schwächen des
Landes Baden. Dann fuhr der Landesbezirksprä¬
sident fort :

„Den Besonderheiten unseres Landes haben
Sie dadurch Rechnung getragen, daß Sie sich
entschlossen haben, auch dem Landesbezirk Ba¬
den einen offiziellen Besuch abzustatten. Dafür
möchte ich Ihnen mit ganz besonderer Herzlich¬
keit danken. Ich bin gewiß, daß die badische
Bevölkerung die Bedeutung dieses Besuches und
die Ehre , die Sie ihr dadurch zuteil werden las¬
sen . zu würdiaen weiß.

Baden war — als Lieferant und als Abnehmer
— mit dem benachbarten Lande Elsaß -Lothrin¬
gen durch zahlreiche wirtschaftliche Beziehun¬
gen besonders stark verbunden . Es wurde des¬
halb auch durch die Folgen des ersten Weltkrie¬
ges in wirtschaftlicher Hinsicht viel schwerer
betroffen, als jedes andere deutsche Land , weil
zahlreiche Fäden zerrissen wurden und die un¬
gewöhnlich lange Grenze gegenüber dem Aus¬
land Baden für viele Wirtschaftszweige zu einem
ungünstigen Standort macht. Fast alle vor
dem zweiten Weltkrieg veröffentlichten wirt-
schafts- und sozialpolitischen Abhandlungen,
Denkschriften und Statistiken weisen nachdrück-
lichst darauf hin, wie sehr Baden unter den Fol¬
gen des ersten Krieges zu leiden hat und gegen¬
über anderen deutschen Ländern im Nachteil
ist Die Arbeitslosigkeit war in Baden zu allen
Zeiten im Vergleich zu den anderen Ländern
überdurchschnittlich. Sie ist heute , gerechnet
auf den Kopf der Bevölkerung, in Nordbaden
zweieinhalb mal so groß wie in NordWürttem¬
berg . Zu der durch den ersten Weltkrieg ge¬
schaffenen Lage kam dann auch noch das Un¬
glück des zweiten Weltkrieges . Ein hoher Zer¬
störungsgrad der badischen Städte und der ba¬
dischen Industrie, die Zerschneidung des Lan¬
des in zwei Teile und Besetzung durch zwei

Für faire Kampfweise
Bundespräsident Professor Dr. Heuss er¬

klärte , die badische Bevölkerung habe das
deutsche Volk sowohl in geistiger als auch in
politischer Hinsicht befruchtet . In Baden sei
um die Rechte des Volkes und um die Begriffe
von Volk und Vaterland gerungen worden.
Professor Heuss lehnte es ab, sich über die
Südweststaatfrage zu äußern. Er äußerte jedoch
den Wunsch, daß die Auseinandersetzung fair
ausgetragen werden solle . In den Andersge¬
sinnten solle man nicht einen Feind , sondern
den Menschen und Partner sehen . Dies gelte
für alle Völker und Politiker .

Der Bundespräsident sprach sich ferner für
eine Verlegung von Bundesbehörden nach
Karlsruhe aus. Die ehemalige badische Lan¬
deshauptstadt solle jedoch bemüht sein , in
erster Linie Industrie anzusiedeln .

Den ganzen Tag über stand Karlsruhe ganz
im Zeichen des Staatsbesuches des Bundes¬
präsidenten . Tausende von Menschen warte¬
ten an den Straßen auf Heuss . Die Stadt und
die Straßenbahnen waren mit Flaggen in den
Bundes - und Stadtfarben reich geschmückt.
Zahlreiche Betriebe , unter anderem auch die
Städtischen Werke, hatten bei der Ankunft
des Bundespräsidenten Arbeitsruhe eingelegt .
In Karlsruhe und in Pforzheim trug sich der
Bundespräsident in das Goldene Buch beider
Städte ein . Als der Bundespräsident in Karls¬
ruhe die Gebäude des Staatstheaters betrat,
rief ein Anhänger Altbadens aus : „Es lebe
Baden — es lebe das deutsche Reich.“ Der
gleiche Mann rief auch: „Herr Oberbürger¬
meister , wo haben Sie Ihre badischen Fah¬
nen?“

Am Nachmittag besuchte der Bundesprä¬
sident mit seiner Begleitung die Staatliche ,
Majolika-Manufaktur in Karlsruhe . Landes¬
bezirkspräsident Dr. Kaufmann überreichte
Professor Heuß als Erinnerungsgabe eine
gerahmte Fliese , ein Werk des Karlsruher
Bildhauers und Malers Erwin Spuler . An¬
schließend besichtigte der Bundespräsident
die Staatliche Kunsthalle , in der anläßlich
des Besuches zwei neue Säle mit Werken
von Anselm Feuerbach und Ferdinand Kel¬
ler eröffnet wurden .

Mit einem Empfang der Stadtverwaltung
Karlsruhe am Donnerstagabend wurde der
Staatsbesuch von Professor Dr. Heuß abge¬
schlossen . Der Bundespräsident , der sich im
Laufe des Abends zwanglos mit den anwe¬
senden Pressevertretern unterhielt , äußerte
sich sehr günstig 'über die in Baden empfan¬
genen Eindrücke.

Mächte und eine weit überdurcnschnittlicne Be¬
völkerungsdichte kennzeichnen die Lage . Zu al¬
lem Unglück verlor Karlsruhe auch noch seine
Eigenschaft als Landeshauptstadt. Und zu dieser
Serie von Schicksalsschlägen mußte Baden nun
auch noch seine Haupteinnahmequellen — na¬
mentlich die ertragreiche Tabaksteuer — an
den Bund abgeben , ohne eine entsprechende
Entlastung zu erfahren

Mit diesen wenigen Sätzen durfte ich wohl die
besondere Ungunst des Landes Baden schildern.
Nun wissen wir sehr wohl , daß auch der beste
Wille nicht imstande ist, dies alles mit einem
Federstrichungeschehen zu machen. Namentlich
wird es sehr schwer sein , die wirtschaftliche und
soziale Lage der badischen Bevölkerung in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit zu ändern, wiewohl die
äußersten Anstrengungen hierzu gemacht wer¬
den und manche erfreulichen Ansatzpunkte be¬
reits zu erkennen sind. Aber gerade weil es so
schwer ist , die für Baden so verhängnisvollen
Folgen der beiden Kriege zu mildern, sollte
wenigstens dort , wo eine Hilfe wirklich nur vom
guten Willen abhängt, mehr für uns getan wer¬
den. Und hier haben wir manches noch zu be¬
klagen . Wir denken dabei daran, daß Baden bei
der Besetzung maßgebender Stellen in Bonn
nicht so ignoriert werden dürfte, wie dies tat¬
sächlich der Fall ist Wir würden gerne auf
dem mit nordrhein-westfälischer Besatzung
fahrenden Bundesschiff neben den zahlreichen
weiß-blauen Fahnen auch einige gelb-rot-gelbe
oder schwarz-rot-goldene Wimpel — so be¬
scheiden sind wir — sehen ! Wir denken
dabei auch daran , daß man sich endlich dazu
entschließen sollte , nach Baden — nament¬
lich nach Karlsruhe— einige wichtige Behörden
zu legen , worum wir uns schon lange nachdrück-
lichst bemühen. Und wir denken vor allen Din¬
gen auch daran , daß man bei der Zuteilung von
Bundesmitteln für arbeitsfördemde Maßnahmen
Baden nicht veigessen dürfte.“

Der Landesbezirkspräsident bezeichnete dann
Baden als ein „Randgebiet" von Württemberg-
Baden „mit einem überdurchschnittlichen Not¬
stand“ und forderte eine ebensolche Berücksich¬
tigung durch den Bund wie bei den Randgebie¬
ten anderer Länder . Zum Schluß sprach Dr. Kauf¬
mann für das badische Volk den Dank an den
Bundespräsidenten für diesen Besuch aus.

Arbeiter und Mitbestimmung
Von Hermann Zolling

Düsseldorf (UP) . Die am 24 . Mal ln
Bonn begonnenen Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der Arbeitgeber urö der Gewerkschaf¬
ten über das Mitbestimmungsrecht der Arbeit¬
nehmer in der Wirtschaft werden am Freitag ,
den 2. Juni , im Bundesarbeitsministerium
fortgesetzt .

Mit dem Mitbestimmungsrecht
der Arbeitnehmer in den Betrieben
steht in diesen Tagen eine der ältesten ge¬
werkschaftlichen Forderungen im Mittelpunkt
der innerpolitischen Diskussion . Bundesregie¬
rung, Kirchen , Gewerkschaften und Unter¬
nehmerverbände wissen sich heute , wie Ar¬
beitsminister Storch versicherte , zwar einig
in der Erkenntnis , daß von einem Vergleich
der beiden Sozialpartner — Arbeitnehmer und
Arbeitgeber — „der soziale Frieden schlecht¬
hin “ abhängt . Dennoch scheint die Debatte
um diese Frage eine Gärung ausgelöst zu
haben , die — wenigstens vorübergehend — auf
weite Gebiete des politischen , wirtschaftlichen
und sozialen Lebens der Bundesrepublik über¬
gegriffen hat.

Die moralische Berechtigung des Anspruchs
auf Mitbestimmung wird von vielen Kreisen
mit der Auffassung begründet , daß die soziale
Unsicherheit unserer Zeit ihre Ursache in dem
historisch gewordenen Mißverhältnis zwischen
den eingeengten Existenzmöglichkeiten und
der politischen Mündigkeit des Einzelnen
habe . . Daraus folgern namentlich die Gewerk¬
schaften die Notwendigkeit einer neuen „Wirt¬
schaftsordnung “, die dem modernen Wahl¬
recht, der freien Zugangsmöglichkeit zu allen
Ämtern und den Grundrechten im politischen
Leben zu entsprechen habe . Nur wenn der ar¬
beitende Mensch nachgerade in seinem tägli¬
chen Wirkungsbereich als gleichberechtigter
und mitgestaltender Wirtschaftsbürger aner¬
kannt werde , könnte auch die Masse der in¬
dustriellen Arbeiterschaft wieder in eine per¬
sönliche und lebendige Beziehung zu ihrer
Arbeit und deren Ergebnis treten . Ein Argu¬
ment , das nicht zuletzt auch von der Unter¬
nehmerseite unterstrichen wird.

Beide Sozialpartner haben die erstrebte Zu¬
sammenarbeit im wirtschaftlichen Raum zum
Teil schon weitgehend praktiziert , indem sie
vielfach die verantwortliche Mitwirkung der
Belegschaften außerhalb einer gesetzlichen
Regelung frei vereinbart haben . In diesen Ta¬
gen , da sich Bundesregierung , Unternehmer¬
verbände und Gewerkschaften bemühen , die
„Beteiligung der Arbeitnehmer an der Ver¬
waltung und Gestaltung der Betriebe “ nach
Ausmaß und Gegenstand zu konkretisieren ,
wird jedoch die rechtliche , moralische und po¬
litische Problematik der Mitbestimmung in
ihrer ganzen Tragweite deutlich.

Man unterscheidet drei Gebiete , auf die sich
der Einfluß der Betriebsräte als Vertretung
der Belegschaften erstrecken soll : soziale ,
personelle und wirtschaftliche Angelegenhei¬
ten . Davon scheint die Mitwirkung im sozia¬
len Bereich allgemein erwünscht Auch in Per¬
sonalfragen begrüßen Untemehmerkreise viel¬
fach eine Teilung oder begrenzte Übertragung
der Verantwortung . „Soziales Dynamit “ hin¬
gegen lagert unter dem Anspruch auf dem
wirtschaftlichen Sektor , weil er Entscheidun¬
gen , die bisher ausschließlich von der unter¬
nehmerischen Initiative ausgingen , gleicher¬
maßen vom mitbestimmenden Betriebsrat ab¬
hängig macht.

Auf der praktischen Seite wenden in erster
Linie die Unternehmer ein , das erweiterte
Mitbestimmungsverfahren könnte die Hand¬
lungsfreiheit und somit die Wirtschaftlichkeit
der Betriebe beeinträchtigen . Außerdem sei
für die Verwaltung eigenen oder fremden
Vermögens wirtschaftliche Vorbildung uner¬
läßlich , wer nicht über diese Voraussetzungen
verfüge , werde fehlerhafte Beschlüsse nicht
vermeiden können . Dem Einwand , der Un¬
ternehmer riskiere bei falscher Disposition
seine Existenz , begegnen die Gewerkschaften
mit dem Hinweis , davon werde der Arbeiter
bedeutend härter betroffen , da sein finanziel¬
ler Rückhalt für Krisenzeiten nicht ausreiche .

Namentlich die gewerkschaftlichen Bestre¬
bungen , die Mitbestimmung auch in kleinen
und „Kleinst -Betrieben “ durchzusetzen , sto¬
ßen auf heftigen Widerstand . Nicht weniger
einmütig zeigen sich che Untemehmerver -
bände in der Ablehnung aller Tendenzen , den
Gewerkschaften unmittelbare Einflußmöglich¬
keiten einzuräumen . Dabei schreckt besonders
der Gedanke einer „Politisierung “ der Be¬
triebe ab, die man mit dem Entstehen eines
neuen betriebsfremden „Funktionärtyps “ zwi¬
schen Belegschaft und Leitung aufkommen
sieht

Zwischen diesen Gegensätzen scheint die
Bundesregierung bisher eine Vermittlerrolle
gespielt zu haben . Obwohl die gesetzgeberi¬
sche Arbeit bei Bundesminister Storch liegt ,
hat man sich bewußt bemüht , in direkten Ver¬
handlungen zwischen Gewerkschaften und
Unternehmern eine Lösung aus der Praxis
heraus zu finden . Von der Einsicht dieser So-

Mehr für Baden sorgen
Die Ansprache von Landesbezirfcspräsident Dr . Kaufmann an den Bnndespräsidenfen
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Europa -Debatte verschoben
Bundestag behandelt „FaU Müller “ - Regierung
will Freilassung aus sowjetischer Kalt erwirken

zialpartner dürfte es letztlich abhängen , ob
diese große und entscheidende Aufgabe eine
rasche und glückliche Lösung finden wird.

Waffenhilfe soll verlängert werden
Truman an den US-Kongreß — Für das

nächste Jahr 1,2 Milliarden Dollar vorgesehen
Washington (ZSH). Präsident Truman

hat den amerikanischen Kongreß ersucht, für
das zweite Jahr der militärischen Auslands¬
hilfe einen Setrag von 1,222 Milliarden Dollar
zu bewilligen und das Waffenhilfsprogramm
als untrennbaren Bestandteil der Außenpoli¬
tik weiterzuführen.

Dieser Betrag ist etwas geringer als der Ge¬
samtbetrag für das laufende Jahr . Etwa eine
halbe Milliarde Dollar der neuen Zuweisung
ist für die Mitgliedstaaten des Nordatlanti¬
schen Vertrages bestimmt , der Rest für Grie¬
chenland, die Türkei , Persien , Südkorea, die
Philippinen und das nationale Regime in
China.

Truman erklärt in seinem Bericht zur Be¬
gründung der Notwendigkeit einer Verlänge¬
rung der Waffenhilfe u . a . : „Die Sowjetunion
ist bestrebt , die Demokratie und ihre Einrich¬
tungen zu vernichten. Sie bereitet sich zu
einem rücksichtslosen Kampf vor, um die
ganze freie Welt zu versklaven . Kein Staat
kann neutral bleiben. Unsere Aufgabe erfor¬
dert mehr als nur Pläne , Versprechen und
Hoffnungen. Sie verlangt von jeder Nation die
beste und äußerste Leistung. Das Programm
an sich ist kein Allheilmittel , das alle Nöte
der Welt heilen kann . Es kann auch nicht
einseitig den Kalten Krieg beenden oder den
Erfolg eines Heißen Krieges verbürgen . Mit
den dauernden Bemühungen der freien Völker
zusammen und mit dem Beitrag der USA auf
anderen Gebieten, können die Ziele jedoch er¬
reicht werden . Ohne das Waffenhilfsprogramm
wäre es unmöglich.“

In einer Pressekonferenz gab Truman fol¬
gende Erklärungen ab:

1 . lud er alle Wähler ein , bei den Wahlen
zum Kongreß im November seine Partei zu
wählen .

2. hob er seine Bereitwilligkeit hervor , mit
dem Untersuchungsausschuß des Senats zur
Bekämpfung von Verbrechen und Glücksspie¬
len zusammenzuarbeiten.

3 . erklärte er , er habe den französischen
Staatspräsidenten Auriol zu einem Staats¬
besuche in den USA eingeladen.

Auf die Frage , ob er den Besuch erwidern
werde , sagte Truman , er habe keine derarti¬
gen Pläne .

Der amerikanische Verteidigungsminister
Johnson forderte vor dem Militärausschuß
des Senats , daß der Kongreß die Geltungs¬
dauer des Gesetzes über die Militärdienst¬
pflicht im Frieden auf drei Jahre verlängere,
„damit die Welt klar erkennt , daß wir die
Absicht haben , stark zu bleiben“ . Das Reprä¬
sentantenhaus hat einer Verlängerung des
Gesetzes um weitere zwei Jahre bereits zu¬
gestimmt, mit der Klausel, daß die Bestim¬
mungen erst dann voll in Kraft treten , so¬
bald der Kongreß den allgemeinen Notstand
erklärt . Das würde bedeuten , daß das Gesetz
bis dahin nur zu einer Registrierung der
männlichen Bevölkerung zwischen 18 und 25
Jahren führt . Johnson erklärte , daß er und
Präsident Truman mit dieser Klausel nicht
einverstanden seien . •

Das amerikanische Nachrichtenmagazin
„Newsweek“ berichtet , daß Beamte des State
Department vorgeschlagen hätten , den ame¬
rikanischen Botschafter in London, Douglas ,
zum amerikanischen Delegierten im geplanten
ständigen Atlantikpaktrat zu ernennen.

Tito -Offiziere wollten fliehen
Großer Anti-Kominform-Prozeß in Belgrad
Belgrad (UP) . ' Vor einem Belgrader Mi¬

litärgericht wird der erste große Anti-Komin¬
form-Prozeß eröffnet. Die beiden Angeklag¬
ten — Generalmajor Petrischewic und Oberst
Dapchevic — waren einstmals bedeutende Per¬
sönlichkeiten in der jugoslawischen Armee.
Im August 1948 versuchten sie , nach Ungarn
zu fliehen . Ihre Flucht wurde verhindert und
es kam zu ihrer Verhaftung . Bei gleicher Ge¬
legenheit war Generaloberst Jovanovic, der
gemeinsam mit den beiden Angeklagten
fliehen wollte, erschossen worden.

In der Anklageschrift werden die ehemali¬
gen Offiziere , die beide ein Geständnis ab¬
legten, beschuldigt, zwei Wochen nach dem
Ausschluß Jugoslawiens aus dem Kominform
mit dem sowjetischen Militärattache in Bel¬
grad in Verbindung getreten zu sein und den
Auftrag angenommen zu haben, in Belgrad
eine illegale Anti-Tito-Gruppe zu organisie¬
ren sowie sowjetische Stellen mit Informatio¬
nen über die jugoslawischen Truppenstärken
und über das Straßennetz zu versorgen. Gegen
Ende Juli 1948 habe Dapchevic den sowje¬
tischen Militärattache jedoch davon in Kennt¬
nis setzen müssen, daß das jugoslawische
Offizierkorps für das Kominform nicht zu ge¬
winnen sei . Daraufhin habe er mit Petrische¬
wic und Jovanowic den Beschluß zur Flucht
gefaßt.

Unter dem Beifall der Zuhörer beantragte
der Ankläger gegen beide Angeklagte die To¬
desstrafe wegen Hochverrats, Spionage und
Fahnenflucht.

Geständnisse in Prag
Im weiteren Verlauf des Hochverratsprozes¬

ses gegen die dreizehn tschechoslowakischen
Staatsangehörigen bekannten sich , wie aus
Prag verlautet , zwei weitere Angeklagte des
Hochverrats gegen die Regierung schuldig und
gestanden , einer antikommunistischen Unter¬
grundbewegung angehört zu haben. Der Pro¬
zeß , bei dem bis jetzt drei Angeklagte ein
Schuldbekenntnis ablegten, wird wahrschein¬
lich bis zum 9 . Juni dauern.

Westalliierte Botschafter bei Sforza. Der
italienische Außenminister Graf Sforza hat
die Botschafter/ der Vereinigten Staaten ,
Frankreichs und Großbritanniens in Rom
empfangen . Die Besprechungen wurden ge¬
trennt geführt , über ihren Inhalt ist noch
nichts bekannt geworden.

Bonn (UP) . Die Beratungen des Bundes¬
tages über den Beitritt der Bundesrepublik
zum Europarat werden um etwa eine Woche
verschoben. Der erkrankte Bundeskanzler soll
damit Gelegenheit erhalten , in die Debatte
einzugreifen. Die Aussprache sollte ursprüng¬
lich am kommenden Dienstag stattfinden .

Dr . Adenauer ist zwar fieberfrei , muß sich
auf Anraten des Arztes aber noch schonen.
Man nimmt an, daß er seine Geschäfte am
Montag wieder aufnehmen wird.

Der Bundestag befasste sich zu Beginn
seiner Plenarsitzung mit dem Fall des kom¬
munistischen Abgeordneten Kurt Müller. Ge¬
gen die Stimmen der KPD beschloß das Par¬
lament den schriftlichen Verzicht Müllers auf
sein Mandat vorläufig nicht als rechtsgültig
anzuerkennen.

Müller soll solange Bundestagsabgeordneter
bleiben, bis er persönlich bezeugt, daß er
sein Mandat legal niedergelegt hat . Der Bun¬
destag will zu erreichen versuchen, daß Mül¬
ler in Westdeutschlandoder in Westberlin da¬
rüber aussagen kann , wie sein Rücktritt zu¬
stande gekommen ist . Gleichzeitig wird die
Bundesregierung ersucht, über die Hohen
Kommissare die Freilassung Müllers aus so¬
wjetischer Haft zu erwirken.

Der FDP -Abgeordnete Becker trug dem
Plenum starke Bedenken über die Echtheit
des Schriftstückes vor , in dem Müller auf
sein Mandat verzichtete. Der KPD -Fraktions -
sprecher Renner nannte die Ausführungen
Beckers „lächerliche Beschuldigungen“ .

Uber den Antrag der KPD , den auf der
Grundlage des Potsdamer Abkommens ausge¬
siedelten Personen die deutsche Staatsange¬
hörigkeit zuzuerkennen, ging der Bundestag
zur Tagesordnung über . Bundesminister L u-
kaschek betonte : „Die Bundesregierung
lehnt die auf Grund des Potsdamer Abkom¬
mens vorgenommenen Vertreibungen als un¬
rechtmäßig ab. Sie erkennt ebensowenig die
Oder -Neisse -Linie an.“ Der KPD-Antrag sei
insofern überholt, als die Volksdeutschen und
Vertriebenen den deutschen Staatsbürgern
gleichggestellt. seien .

Die FDP-Fraktion legte den Entwurf eines
zweiten Wohnbaugesetzes vor , der an den
Wohnungsausschußund an den Ausschuß für
Geld und Kredit ging . Nach der Vorlage soll
ein „Deutsches Wohnugswerk “ er¬
richtet werden, das alle Mittel für den Woh¬
nungsbau treuhänderisch verwalten und die
Spar- und Bautätigkeit lenken soll . 75 Pro¬
zent der Baukosten sollen von den Sparern
aufgebracht und 25 Prozent vom Staat beige¬
steuert werden

Ein Regierungsentwurf für ein Preis -
g e s e t z wurde nach längerer Debatte an die
Ausschüsse für Wirtschaftspolitik, Ernährung
und Verkehr weitergeleitet . Bundeswirt¬
schaftsminister Erhard setzte sich dafür
ein , daß Preisbildungen und Preisvo.:. schr : iien
für einzelne lebenswichtige Güter beibehal¬
ten werden. Sprecher der SPD und der FDP
wiesen darauf hin, nicht der Bundes rat
sondern der Bundest a g sei in erster Linie
für die Wirtschaftspolitik verantwortlich .
Nach der Vorlage sollen Preisänderungen
nur von der Zustimmung des Bundesrates
abhängig sein.

In einer Debatte über das Amt für Verfas¬
sungsschutz erklärte Staatssekretär Ritter
von Lex , das neue Bundesamt solle wich¬
tige Unterlagen sammeln und auswerten , die
ihm von den entsprechenden Landesbehörden
zugeleitet werden. Das Amt wird nach den
Angaben des Staatssekretärs weder über eine
Exekutive noch über Polizeigewalt verfügen.

Abgeordneter Kriedemann (SPD) kün¬
digte an , daß seine Partei im Rahmen einer
großen Anfrage in Kürze von der Bundesre¬
gierung Aufklärung über den künftigen Brot¬
preis verlangen werde.

Auch die Bierpreise standen wieder einmal
im Mittelpunkt der Beratungen des Bundes¬
tages. und die Debatte zeigte, daß außer den

Berlin (ZSH) Die Berliner Stadtverord¬
netenversammlung wies einstimmig die jüng¬
sten rassischen Vorschläge zurück, wonach
als Vorbedingungen für Wahlen in ganz Ber¬
lin sämtliche Besatzungstruppen von der Stadt
abgezogen werden sollen.

Die Stadtverordnetenversammlung wieder¬
holte ihre Forderung nach Wahlen in ganz
Berlin unter interalliierter Kontrolle, entspre¬
chend den Wahlen von 1946.

Der Interzonenverkehr auf der Berliner
Autobahn wurde erneut von der Volkspolizei
angehalten. Alle deutschen Fahrzeuge wurden
auf ihre Straßensicherheit untersucht . Zeit¬
weilig durfte nur ein Fahrzeug in der Stunde
die Kontrollstelle passieren, aber später wurde
der Verkehr beschleunigt. Alliierte Fahrzeuge
wurden nicht behelligt.

In der gesamten Sowjetzone sowie im Ost¬
sektor Berlins wurde das fünfjährige Bestehen
der Volkspolizei gefeiert. In fast allen grö¬
ßeren Städten der Sowjetzone fanden Para¬
den von Einheiten der Volkspolizei statt .

Der kommunistischeGewerkschaftsbund der
Sowjetzone (FDGB ) bereitet für Ende Juni
einen „Massenaufmarsch“ in Ostberlin vor.
Dazu sollen wiederum Anhänger der kommu¬
nistischen Partei aus Westdeutschland einge¬
laden werden. Wie das Berliner Stadtblatt
meldet, soll der Demonstration dadurch ein
„gesamtdeutsches Format“ gegeben werden.

Die westdeutsche Polizei und eine kom¬
munistische Delegation erzielten an der Zo¬
nengrenze bei Eichholz ein Übereinkommen,
durch das der Sitzstreik der 9000 heimkehren¬
den FDJ-Mitglieder beendet wurde.

Kurz darauf überschritt die erste Kolonne
von 500 Mitgliedern der FDJ die Zonengrenze,
unterzog sich der ärztlichen Untersuchung
und Registrierung und marschierte nach Lü-

K-ocpmunlsten jede Fraktion einen Daynscnen
Bierspezialisten nach vorn zum Rednerpult
■"ducken kann.

Die große Bewährungsprobe
Mit einem eindringlichenAppell an den Wil¬

len zur sachlichen Zusammenarbeit zwischen
Volk, Parlament und Regierung bei der Ver¬
wirklichung des Lastenausgleichs
wandte sich Bundesfinanzminister S c h ä f -
f e r in einer Pressenkonferenz an die Öffent¬
lichkeit.

Noch im Juni will der Finanzminister sei¬
nen Gesetzentwurf über den Lastenausgleich,
den er als „eine der größten Bewährungspro¬
ben“ bezeichnete, dem Kabinett zur Beschluß¬
fassung zuleiten. Er betonte, die Bundesre¬
gierung beabsichtige nicht, den Besitz zu
schützen, fügte aber hinzu, daß die Not der
Flüchtlinge und Kriegsgeschädigten aus deut¬
scher Kraft allein nicht überwunden werden
könne. Die geplanten Vermögensabgabendürf¬
ten die Leistungsfähigkeit der deutschen
Volkswirtschaft nicht „töten" . Der Minister
forderte die Verwirklichung des Lastenaus¬
gleichs nicht durch jahrelange Feststellung der
Schäden hinauszuziehen.

Der Vorsitzende des Lastenausgleichsaus¬
schusses des Bundestages, K u n t z e (CDU) ,
ergänzte diese Erklärung durch die Mitteilung,
daß die Schäden durch ein einfaches Gruppen¬
system zunächst pauschal festgesetzt werden
sollten. Man habe sogar daran gedacht, bis
zur endgültigen Feststellung der Schäden Vor¬
auszahlungen auf den Lastenausgleich in Form
von Darlehen an die Geschädigten zu leisten.
Kuntze hob weiter hervor, daß der Lasten¬
ausgleich zunächst nur den Flüchtlingen und
Kriegsgeschädigten zugute kommen solle . Die
Währungsgeschädigten, die Reparations- und
Demontagegeschädigtensowie die Besatzungs¬
verdrängten müßten auf eine Sonderregelung
warten . Bundesflüchtlingsminister L u kä¬
se h e k, der gleichfalls auf der Pressekonfe¬
renz anwesend war, sagte, daß er „im Ganzen“
mit den Ausführungen Schaffers und Kuntzes
einverstanden sei .

Kuntze hatte vorher im Namen der Regie¬
rungsparteien die Grundsätze der Regierungs¬
koalition zum Lastenausgleich bekanntgege¬
ben. Darin heißt es :

1 . Ausgangspunkt für alle Entschädigungen
ist der festgestellte Schaden des Einzelnen.
Die Höhe hängt von der gesamten anerkann¬
ten Schadenssumme ab. Eine Begrenzung der
Entschädigung (Obergrenze) ist vorgesehen.

2 . Die Zahlung der Entschädigung soll un¬
ter Berücksichtigung der heutigen Verhält¬
nisse der Entschädigungsberechtigten zeitlich
unter sozialen und volkswirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten erfolgen.

3 . Die Entschädigung für erwerbsunfähige
und alte Beschädigte wird nach gleichen Ge¬
sichtspunkten geregelt.

4 Es ist beabsichtigt, die Bestimmungen
über die öffentliche Fürsorge dahingehend zu
ergänzen, daß Fürsorgeleistungen Vertriebe¬
nen nicht lediglich unter Berufung auf die
Unterhaltspflicht versagt werden, und daß
Leistungen aus dem Lastenausgleich nicht für
Zwecke der Erstattung vorausgegangener Für¬
sorgeleistungen in bestimmten Grenzen her¬
angezogen werden dürfen.

5. Den Vertriebenen sollen die nachgewie¬
senen Geldverluste aufgrund der Bestimmun¬
gen der Währungsgesetzgebung innerhalb des
Lastenausgleichs anerkannt werden.

6 . Um die Verwirklichung des Lastenaus¬
gleichs vorzubereiten, hat Minister Schäffer
den Auftrag erhalten , eine Erfassung der
Krieessehäden in die Weae zu leiten.

Kuntze versicherte : „Es ist der Wille der
Regierung und der Koalitionsparteien, in ech¬
ter Zusammenarbeit mit allen Parteien des
Deutschen Bundestages die Frage des Lasten¬
ausgleichs zu lösen, damit eine Eingliederung
der Millionen Vertriebenen und die Interessen
der Fliegergeschädigten bis zur Grenze des
wirtschaftlich Möglichen und Tragbaren ge¬
funden wird.“

beck , um von dort aus che weiteriahrt nach
den Heimatorten anzutreten . Die Untersu¬
chung und Registrierung nahm nur wenig
Zeit in Anspruch. In mehr als zwei Stunden
waren alle 9000 FDJ-Mitglieder, die fast 24
Stunden lang an der Zonengrenze im Freien
kampiert hatten , nach Lübeck unterwegs. Die
auf der Straße dahinziehenden Kinder mach¬
ten einen ermüdeten und fröstelnden Ein¬
druck. Gleichzeitig schienen sie aber erleich¬
tert zu sein, daß die Protestaktion an der
Grenze vorüber war.

Die Schätze von Port Royal
Abstieg in versunkene Seeräuberstadt

Washington (UP ) . Port Royal an der
Küste von Jamaika , einst eine Hochburg der
Piraten , soll jetzt zum ersten Mal wieder von
Menschen besucht werden , seitdem es vor
mehr als einem Vierteljahrtausend bei einem
Erdbeben in den Fluten der Karibischen See
versank . Seeräuber und zur Erlangung von
Lösegeld festgehaltene Geiseln , Sklaven und
Hehler, Dublonen und Pistolen, Dukaten und
Guineen kamen hier zusammen. In allen Hä¬
fen der Erde erzählte man sich von den Or¬
gien und Grausamkeiten, die sich hier zuge¬
tragen haben sollen . Eine amerikanische Ex¬
pedition will jetzt, mit der modernsten tech¬
nischen Ausrüstung versehen, dorthin auf¬
brechen, um durch Taucher Unterwasserauf¬
nahmen hersteilen zu lassen und die korallen-
überkrusteten Straßen und Häuser der Stadt
nach Überresten der sagenhaften Schätze zu
durchforschen.

Zehn Tote bei Flugzeugabsturz. Beim Ab¬
sturz eines Flugzeuges in der Nähe von
Bahia kamen am Mittwoch zehn Personen
ums Leben .

Hedtoft klagt Moskau an
Internationaler Sozialistenkongreß eröffnet
Kopenhagen . (UP) Der dänische Mi¬

nisterpräsident Hedtoft eröffnete die inter¬
nationale Soziaiistenkonferenz (Comisco) mit
einem heftigen Angriff auf den Weltkommu¬
nismus . In seiner in deutscher Sprache gehal¬
tenen Rede beschuldigte er die „kommunisti¬
schen Polizeistaaten “ , Freiheit und mensch¬
liche Rechte in großen Teilen der Welt aus¬
gelöscht zu haben . Die sozialdemokratischen
Parteien seien in den Ländern unter kommu¬
nistischer Kontrolle durch Gewalt aufgelöst
worden, ohne daß aber damit die sozialdemo¬
kratischen Ideale zerstört werden könnten.
„Im Gegenteil“ , stellte Hedtoft fest, „haben
diese Ideale auch in den Ländern Anklang ge¬
funden , wo die demokratische Arbeiterbewe¬
gung bis jetzt unbekannt war .“

. Im Laufe des Tages fanden zwei Sitzungen
statt . Zur Beratung stand unter anderem der
Schumanplan . Die Redner betonten, daß ein
Plan dieser Art für Sozialisten nur unter drei
Bedingungen annehmbar sei :

1 . die Vollbeschäftigung dürfe nicht gefähr¬
det werden,

2 der Plan dürfe nicht zur Schaffung von
Kartellen und

3 . nicht zu einer Wiederbelebung der deut¬
schen Kriegsindustrie führen .

Es wurde beschlossen , die Vertreter des
Saargebietes zu dem Kongreß lediglich als
Beobachter zuzulassen.

An der Konferenz nahmen Delegierte von
19 westlich des „Eisernen Vorhanges“ liegen¬
den Staaten teil , die zehn Millionen Mitglie¬
der sozialistischer Parteien und 34 Millionen
Wähler vertreten . Neben den Delegierten der
freien Länder sind Delegierte von neun in den
osteuropäischen Staaten verbotenen sozialisti¬
schen Parteien anwesend, die im Exil leben.

Zustand Smuts besorgniserregend. Der Zu¬
stand des an Lungenentzündung erkrankten
südafrikanischen Feldmarschalls Smuts wurde
von seinen Ärzten als „etwas besorgniserre¬
gend“ bezeichnet.

Einladung an USA und Kanada. Auf der
Eröffnungssitzung des Ministerausschussesder
Organisation für die wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit Europas, die am Freitag in Paris
stattfindet , wollen Großbritannien und Frank¬
reich einen Antrag auf Einbeziehung der USA
und Kanadas stellen.

Gegen einen Baum gerast
Autounfall fordert vier Todesopfer

Nürnberg (SWK ) . Ein mit vier Besat¬
zungsangehörigen und vier deutschen Mäd¬
chen besetzter Personenkraftwagen fuhr in
einer der letzten Nächte in der Gegend von
Nürnberg mit großer Geschwindigkeit gegen
einen Baum, nachdem er schon vorher ver¬
schiedene Chausseebäume gestreift hatte . Das
Fahrzeug wurde so demoliert, daß die Insas¬
sen nur mit großer Mühe aus den Trümmern
befreit werden konnten. Alle vier Mädchen
erlagen , teils schon auf dem Transport ins
Krankenhaus , ihren schweren Verletzungen.
Die vier Besatzungssoldaten wurden mit le¬
bensgefährlichen Verwundungen und schwe¬
ren Schädelbrüchen in das Nürnberger (JS-
Iiospital eingeliefert . An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt.

Amerika dreht Rommel -Film
Brigadegeneral Desmond Young , dessen

Buch über Rommel bereits in über 40 Spra¬
chen übersetzt wurde, traf an Bord des pol¬
nischen Passagierdampfers „Batory“ in Skan¬
dinavien ein und erklärte den Reportern, daß
er sein Manuskript einer amerikanischen
Filmgesellschaft verkauft hätte . „Man wird
einen Rommel-Film drehen , der alles in den
Schatten stellen wird, was man bisher an
Kriegsfilmen gesehen hat“

, erklärte Young .
„Dem großen deutschen Soldaten wird Ge¬
rechtigkeit widerfahren , und die Amerikaner
werden gewaltige finanzielle Mittel für die¬
sen Film einsetzen.“

Ohne Frieden keine Liebe
Die Welt zerbricht sich schon langen den Kopf

darüber , wie man im „Kalten Krieg “ am
schnellsten zu einem Friedensschluß kommen
könnte . Dies ist natürlich um so schwieriger,
als den augenblicklichen Auseinandersetzun¬
gen ja keine Kriegserklärung vorausging.

Nun, die 19jährige französische Filmschau¬
spielerin Cecile A u b r y hat eine verblüf¬
fende Idee . Sie schlug nämlich vor, die Frauen
der Welt sollen sich zu einem „Kalten Krieg“
gegen die Männer zusammenschließen, um
einen Friedensschluß im „Kalten Krieg“ zu
erzwingen. Das klingt zwar reichlich verwor¬
ren , ist aber in Wirklichkeit höchst einfach.
Es bedeutet nämlich nichts mehr und nichts
weniger, als daß sich alle Ehefrauen der Welt
ihren Männern versagen sollen , solange diese
nicht für eine Beendigung des „Kalten Krie¬
ges “ sorgen. Also : Ohne Frieden — keine
Liebe.

Als die ebenso eifrig wie staunend notie¬
renden Reporter die Filmschauspielerin zu
ihrem Einfall beglückwünschenwollten, räumte
diese ein , der Gedanke stamme nicht von ihr,
sondern von dem alten griechischen Dichter
Aristophanes , der seine Heldin Lysistrata in
der gleichnamigen Komödie dieselbe Idee
entwickeln läßt.

Ein Berichterstatter wollte sich sogleich
darüber informieren, was wohl die Diploma¬
ten zu diesem Vorschlag sagen. Flugs machte
er sich auf den Weg zu einem Sprecher des
französischen Außenministeriums, der selbst
verheiratet ist . Dieser erklärte , er könne zu
diesem Plan kein Kommentar geben . Dafür ist
er schließlich ja auch Diplomat.

Bleibt nur noch die Meinung der Frauen
zu erforschen. Man müßte ihnen also einen
Fragebogen etwa folgenden Inhalts vorlegen:
„Was ist Ihnen wichtiger: a) der „Kalte Krieg“
oder b) Ihr Mann?“

Wir fürchten — auch Mademoiselle Ceciles
„genialer“ Plan wird bleiben, was er ist:
„Propaganda “.

Weniger für den Frieden als für ein junges
Mädchen, das ein großer „Star“ werden
möchte . . . -w

West-Berlin erneuert Forderung
Freie Wahlen für die Vier -Sekforen -Sladl - „Tag der Volkspolizei “

in der Ostzone - Sitzstreik bei Eicfiholz beendet
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Keine Nation , die es mit der körperlichen Ertüchtigung ihrer Jugend ernst nimmt , kann
auf deren sportliche Betätigung verzichten . Schon zu allen Zeiten wußte man sportliche
Gewandtheit , sportliches Können zu schätzen . Es ist ein erhebender Anblick , gut gewach¬
sene Menschen im Wettstreit zu sehen . — U nser Bild zeigt zwei Stürmer im Kampf um
den Ball bei einem großen Fußballspiel , zu dem Tausende herbeigeeilt waren . (F . : UP)

Der berühmteste Torwächter Spaniens
Zamorra ahnte die Richtung d»r Bälle voraus

T T nter den berühmten Torwächtern euro-
päischer Fußballmanschaften nimmt

der Spanier Zamorra einen besonderen
Rang ein . Läßt man diese Torwärter Revue
passieren , so stehen aus ihrer stattlichen
Reihe vor allem der blonde Nürnberger
Riese Stuhlfaut , der Torhüter des öster¬
reichischen Wunderteams Hiden und der
Tscheche Planicka hervor . Aber selbst sie ,
die zu ihrer Zeit Wunderdinge verrichte¬
ten , ja , den Ruf der Unüberwindlichkeit
genossen , werden von dem temperament¬
vollen , eigenwilligen Zamorra noch in den
Schatten gestellt .

Fast anderthalb Jahrzehnte identifizierte
man ihn mit dem spanischen Fußball .
Zamorra war populärer als der berühm¬
teste Torero , und das will im Lande der
Stierkämpfe allerhand heißen !

Die ungeheuere Volkstümlichkeit , deren
sich Zamorra durch etwa 15 Jahre erfreute ,
war natürlich nicht allein seinem uner¬
hörten , einmaligen Können zuzuschreiben,
sondern rührte auch von der Wirkung sei¬
ner Persönlichkeit , von seinen Eskapaden
und Bravourstücken her . War seine Mann¬
schaft überlegen , so beliebte es ihm , oft
über die Mittellinie hinauszuspazieren und
öfters sogar in den Kampf der Stürmer
mit der gegnerischen Verteidigung einzu¬
greifen . Mehrfach soll er dabei seinem
gegnerischen Kollegen sogar Tore geschos¬
sen haben ! Brach aber die andere Partei
einmal unvermutet durch , spurtete er ins
Goal zurück , wobei er sich, nicht nur ein¬
mal , in ein Gefecht mit dem feindlichen
Stürmer außerhalb des Strafraums einließ
und ihm womöglich in gegenseitigen Täu¬
schungsmanövern den Ball mit dem Fuß
abjagte . Mißglückte ihm solch ein Streich,
schrieb die Presse empört von Disziplin¬
losigkeit und Anmaßung ; hatte er Glück,
konnte er sich alles erlauben und wurde
auch für alles gefeiert und in den Zei¬
tungsspalten als Nationalheros verherrlicht .
Eine Zeitlang war sein Nimbus so stark ,
daß die Gegner schon aus Respekt vor sei-

„ Hinein . . . !“

Im Südafrika trug es sich zu, ddß
der Fußball-Club „Ipongo African Soc-
ver“ eine Einladung erhielt, am ersten
Pfingsttag in Mumbwa gegen den
„Mumbwa -Club “ zu spielen. Die Ein¬
ladung wurde angenommen, als sei es
die einfachste Sache der Welt , nach
Mumbwa zu kommen . Zwischen bei¬
den Orten liegen 50 Kilometer. Und
keine Eisenbahn.

t Am Morgen des 1 . Pfingsttages leg¬
ten die Ipongo -Spieler ihre Fußball¬
koffer auf einen Handziehwagen und
marschierten gemeinsam mit 200 An¬
hängern los.

Nach 50 km waren sie an Ort und
Stelle , spielten 90 Minuten lang Fuß¬
ball , verloren 0 : 1 , zogen ihre Straßen¬
kleidung wieder an und marschierten
50 km weit heimwärts. Spieler und
Anhänger trafen gesund und munter
wieder in Ipongo ein.

Spesenrechnungen wurden dem Ver¬
einskassierer nicht eingereicht .

unschädlich zu machen , war eine besondere
Spezialität von ihm , und soviel man weiß ,
hat keine Mannschaft gegen ihn aus einer
Ecke ein Tor erzielt . Selbst den baumläng¬
sten Gegner übersprang er , selbst dem
reaktionsschnellsten Schützen kam er zu¬
vor . Strich der Ball aber knapp über die
Latte , rührte er keinen Finger , machte er
auch nicht eine Geste der Abwehr . Wo ein
anderer , um sicher zu gehen , einen tollen
Luftsprung vollführte hätte , um die Bombe
aufs Goal abzuwehren , blieb er mit ver-
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schränkten Armen , womöglich lässig an
den Pfosten gelehnt , stehen , höchstens , daß
daß er den entsetzensstarren Verteidiger
durch einen Zuruf : „Keine Angst — geht
drüber !“ beruhigte . Natürlich täuschte er
sich das eine oder andere Mal, aber nur ,
wenn sein Team hoch führte ; dann holte
er den Ball mit einem fröhlichen Lächeln
aus dem Netz , gratulierte dem erfolgrei¬
chen Gegner und schnitt Grimassen , wenn
ihn die Galerie etwa auspfiff . Durch seine
tollkühnen Paraden gewann er jederzeit
die Gunst der Menge zurück , ja , es schien,
als ob er manchmal absichtlich kleine
Schönheitsfehler einstreute , damit seine
Meisterschaft um so heller davon absteche.

Zamorra war nicht bloß ein fabelhafter
Sportsmann , nicht nur der Welt bester
Torhüter . Er war der Rastelli unter seinen
Kollegen , der Torhüter mit dem sichersten
Auge, den schnellsten Reflexen , einer
Fangsicherheit ohnegleichen und dem Mut
eines Stierkämpfers . Zugleich war er das
verzogene Schoßkind der spanischen Fuß¬
ballgemeinde , ein „enfant terrible “ des
grünen Rasens und dabei der Liebling der
Frauen und Künstler . Sie fühlten instink¬
tiv , daß er selbst ein Künstler , daß er
ihresgleichen war , auch wenn er bloß Bälle
fing und sie mit gewaltigem Ausschuß bis
fast vors gegnerische Tor zurückbeförderte .

Vorschau auf die „Deutschland -Rundfahrt 1950“

D ie berühmtesten Rennen der Welt, alle
Sportgebiete «inbegriffen , sind die

klassischen Radrundfahrten von Frank¬
reich und Italien , bekannt unter den
Namen „Tour de France “ und „Giro d’Ita-
lia“ . Die Anstrengungen , auch in Deutsch¬
land ähnliche Riesenrennen zu starten ,
wurden durch den Krieg unterbrochen und
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nem Körben selbst aus nächster Nähe an
seinem Heiligtum vorbeiknallten . \

Zamorra schien die Richtung der Bälle
vorauszuahnen . Er war immer so postiert ,
wie es die jeweilige Lage erforderte . Ecken
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erst von 1947 an als „Ira “ -Rennen wieder
aufgenommen .

In diesem Jahr soll auf Beschluß der
„IRA“ (Vereinigung der Fahrradindustrfe )
und des „Bund Deutscher Radfahrer “ die
„Deutschland -Rundfahrt 1950“ nach dem
Muster der jahrzehntelang erprobten „Tour
de France “ durchgeführt werden .

Vom 22. Juli bis 10. August 1950 mit
Start und Ziel in Hannover am Maschsee

führt die Schleife von 4000 Kilometern
über 17 Tagesetappen bei drei Ruhetagen
in Gießen , Waldshut und Sehweinfurt
durch die bekanntesten Gegenden der ver¬
einigten Westzonen . Die Strecke geht , wie
unsere Karte zeigt , über Bremen — Biele¬
feld — Dortmund — Essen — Bocholt (hol¬
ländische Grenze ) — Aachen — Köln —
Bonn — Siegen — Gießen . Nach Süden
geht der Kurs über Frankfurt/M . — Mann¬
heim — Kaiserslautern — Zweibrücken
— Stuttgart — Karlsruhe — Schwarzwald
— Waldshut (Schweizer Grenze ) entlang
dem Bodensee über Singen — Konstanz —
Friedrichshafen nach Augsburg — Mün¬
chen — Reichenhall (österreichische Grenze ) .
Nach Norden geht es über Regensburg —
Nürnberg — Kulmbach — Sehweinfurt - -
Kassel — Harz — Einbeck — Braunschweig
und zurück nach Hannover .

Schon im Vorjahr bei „Quer durch
Deutschland “ der „IRA“ waren 5—6 Mil¬
lionen Zuschauer erschienen . Das Rennen
glich einem Triumphzug und auf dem Land
und in den Städten feierten viele Fabri¬
ken , Schulen und Behörden .

Kein anderes Ereignis in Europa ver¬
mag so viele Menschen auf die Straße zu
bringen , wie eine der drei großen Rund¬
fahrten . Die unerschöpflichen und viel¬
seitigen Werbemöglichkeiten für alle Wirt¬
schaftszweige wurden rasch erkannt . Die
wenigen Fahrzeuge von Firmen , die das
Rennen begleiteten oder vorausfuhren ,
wurden von den wartenden Zuschauern
fast gestürmt . Man riß sich um die Pro¬
gramme . In Minuten und Stunden span¬
nungsvollen Wartens sind Hunderttausende
bereit und empfänglich für optische Ein¬
drücke und eine geschickte Werbung .

Zum erstenmal bei einem deutschen
Riesenrennen wird in diesem Jahre eine
Anzahl von Werbefahrzeugen zugelassen ,

Es sei vorausgeschickt , daß die „Deutsch¬
land -Rundfahrt 1950“ eine hervorragende
internationale Besetzung und eine ent¬
sprechend großzügige Aufmachung nach
ausländischem Muster erhält . Nur eine be¬
schränkte , sorgfältig ausgewählte reprä¬
sentative Gruppe von etwa 25 Firmen -
Fahrzeugen als „Rundfahrt - Karawane “
wird zugelassen .

Handballer suchen neue Wege
Angleichung an internationale Regeln soll das Spiel beleben

DER RASANTE BOXKAMPF Zeichnung : Matthä

A ls uns vor rund dreißig Jahren ein
frischgebackener Turnlehrer in die

Geheimnisse des gerade geborenen Hand¬
ballspiels einweihte , da war das eine ziem¬
lich einfache Sache . „Handball “

, so sagte
er zu uns Sextanern , „wird fast genau so
gespielt wie Fußball . Nur wird dabei der
Ball mit der Hand fortbewegt und nicht
mit dem Fuß . Während beim Fußball das
Handspielen verboten ist , wird beim
Handball das Fußspielen bestraft . “ Mit
diesen Grimd Weisheiten ausgestattet stürm¬
ten wir über den Schulhof , später über die
Sportplätze und allmählich entwickelten
sich immer ausgeklügeltere Systeme . In¬
nerhalb weniger Jahre erlebte dieses
„deutsche Kampfspiel “ einen beispiellosen
Aufstieg . Gleich zwei große Sportorgani¬
sationen , Deutsche Turnerschaft und
Deutsche Sportbehörde , nahmen sich der
neuen Sportart an und führten völlig un¬
abhängig voneinander ihre Serienspiele
bis zur Austragung der Deutschen Mei¬
sterschaften für Frauen und Männer
durch.

Es ist das Verdienst der führenden
Männer des Deutschen Handballbundes ,
rechtzeitig nach neuen Wegen zu einer
Wiederbelebung dieses wertvollen Spieles
Umschau gehalten zu haben . Unter Aus¬
nützung der im Ausland gemachten Er¬
fahrungen entschloß man sich mitten r

den Serienspielen zu einer zunächst ver¬
suchsweisen Einführung neuer Spielre¬
geln , durch die die unschöne , massierte
Abwehr ausgeschaltet werden soll. Seit
dem 1 . April 1950 wird in ganz West-
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Mit einer Zangenlänge durchs Ziel . . .

(Zeichnung : Matthäi )

deutschland — und auch die Ostzone will
sich den neuen Bestimmungen anpassen —
nach den neuen Regeln gespielt . Bis zum
14 . Mai wird die Abseitslinie von 16,50 m
auf 30 m vorverlegt . In der Zeit vom
15 . Mai bis 30. Juni , also bei den Endspie¬
len um die Deutsche Meisterschaft , wird
dann ohne jede Abseitslinie gespielt . Die
endgültige Entscheidung über die neuen
Regeln wird nach Abschluß dieser Ver¬
gehe fallen . W. Erich Pfund
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Der Sport im T . u . Sp . Ettlingen über PfingstenWieder um den Fußballauftstieg
Nadi der Pfingstpause werden die Fußball-

Aufstiegsspiele zur Oberliga fortgesetzt. Im
Süden haben von den aussichtsreichsten Ver¬
einen der VfL Neckarau, Ulm 46 und der 1.
FC Pforzheim schwere Auswärtsspiele vor
sich . Nur Darmstadt 98 absolviert ein leichtes
Heimspiel gegen Union Bückingen. Im Norden
pausieren die Spitzenreiter ASV Blumenthal
und SV Itzehoe. Die Paarungen :

Gruppe 1 :
Bayern Hof — VfL Neckarau
Viktoria Aschaffenburg — Ulm 1846

Gruppe II :
Darmstadt 98 — Union Bückingen
FC Bamberg — 1 . FC Pforzheim

*

Nachholpunktespiele in Südwest
Gruppe Süd :

SV Tübingen — SC Freiburg
VfL Konstanz — VfL Schwenningen
Trossingen — Offenburg
Hechingen — Singen

Gruppe Nord
FSV Mainz 05 — FV Engers

Freundschaftsspiele :
Bayern München — FC Florenz
BC Augsburg — FC Bordeaux
Stuttg . Kickers (verstärkt ) — Racing Paris
Eintracht Frankfurt — 1 . FC Saarbrücken
TSG Rohrbach — Horst Emseher
ASV Feudenheim — VfB Mühlburg
Rheydter SV — Schalke 04
FK Pirmasens — 1 . FC Küln
Freiburger FC — TuS Neuendorf
Preußen Münster — VfB Oldenburg
Hannover 96 — Vohwinkel 80
Berliner SV 92 — Union 06

Pokalspiele im Westen:
Vohwinkel 80 — SSV Wuppertal
M.-Gladbach — Hamborn 07
Meidericher SV — Duisburger SV
TB Eickel — Sportfreunde Katernberg
Westfalia Herne — Rotweiß Oberhausen
VfL Bochum — Preußen Münster
VfL Benrath — Horst Emseher
Eschweiler — Rhenania Würselen

Länderspiel :
Belgien — Frankreich .

Um den Bodensee -Pokal
SpFr . Weingarten — VfB Friedrichshafen.

Mittelbadischer Städte -Pokal
SV Kuppenheim — FC 04 Rastatt.
SC Baden-Baden — SV Achem.

*

Oberliga besucht Landesliga
Die beiden badischen Oberligamannschaften,

VfB Mühlburg und Waldhof Mannheim, wur¬
den für das kommende Wochende von zwei
badischen Landesligavereinen verpflichtet, die
■nit diesen Spielen ihre Spielstärke für eine
zweite Division in Baden beweisen wollen.
Der VfB Mühlburg ist bereits am Samstag
Gast beim ASV Feudenheim. Der SV Waldhof
spielt am Sonntag beim ASV Durlach. Am
Sonntag hat außerdem der FV Daxlanden den
südbadischen FV Lahr zu Gast.

TuS Lintfort spielt in Karlsruhe
Dem badischen Handballverbandsligisten

TuS Beiertheim ist es gelungen, die bekannte
westdeutsche Handball-Elf von TuS Lintfort
für den kommendenSonntag zu einem Freund¬
schaftsspiel zu verpflichten.

Badische Jugend -Fußballmeisterschaft
Am kommenden Sonntag finden auf dem

Platz des ASV Durlach die Endspiele der A-,
B- und C-Jugend um die badische Jugend¬
meisterschaft statt . Im ersten Spiel stehen
sich die B-Jugendmannschaften von VfB
Mühlburg und TSG Rohrbach gegenüber. An¬
schließend kämpfen die C-Mannschaften von
Phünix Karlsruhe und ASV Eppelheim um
den Titel. Das Spiel der A-Jugendmannschaf-
ten von VfB Mühlburg und Germania Fried¬
richsfeld bildet den Abschluß.

„Rastatt -Wanderpreis“ im Tischtennis
Rund 20 Vereine aus Süd- und Nordbaden

werden sich am kommenden Sonntag in dei
Rastatter Fruchthalle an den Tischtennisspie¬
len um den „Rastatt -Wanderpreis“ beteiligen
Die südbadische Spitzenklasse ist durch Snie-
ler aus Freiburg , Baden-Baden, Lürrach, Säk-
kingen, Offenburg und Rastatt vertreten , wäh¬
rend Nordbaden Teilnehmer aus Karlsruhe
und Hockenheim gemeldet hat

ADAC-Gruppe B passierte Baden-Baden
Der B-Kurs der ADAC-Deutschlandfahrt

berührte die Kurstadt Baden-Baden auf der
zweiten Teilstrecke von Karlsruhe nach Reut¬
lingen. Von den gestarteten 35 Fahrzeugen
passierten 23 Fahrzeuge, unter ihnen 6 Nutz¬
fahrzeuge und mehrere Fahrräder mit Hilfs¬
motoren, das Startband der Bergprüfung im
Lager Malschbach . Sämtliche zur Bergprüfung
gestarteten Fahrzeuge wurden den Anforde¬
rung gerecht.
Südbadische Handball -Jugendmeisterschaften

Konstanz ist am kommenden Wochenende
Austragungsort der vom Südbadischen Hand¬
ballverband ausgerichteten südbad. Handball-
Jugendmeisterschaften 1950. Um den Titel
spielen die sechs Bezirksjugendmeister SV
Steinbach, SV Hofweiler, SC Freiburg , Rot¬
weiß Lörrach, TV Schenkenzell und VfL
Konstanz.

TuS Ettl . Jgd. — Alemania Rüppurr Jgd . 3 :1
TuS Ettl. II. — Phönix Grünwettersb . H . 2 :1
TuS Ettl . I. — Phönix Grünwettersbach 1. 5 :0

Bei strahlendem Sonnenwetter standen sich
am Pfingstmontag auf dem Wasen die Fuß¬
baller vom TuS Ettlingen und die Gäste von
Phönix Grünwettersbach in einem Freund¬
schaftskampf gegenüber . Das Vorspiel , das
die Reservemannschaften beider Vereine be¬
stritten , konnten die Ettlinger auf Grund
ihrer besseren Gesamtleistung glücklich aber
verdient durch Tore von Götz und A. Becker
für sich entscheiden.

Zum Hauptspiel stellten die Gäste aus
Grünwettersbach wohl die körperlich stabi¬
lere Mannschaft ins Treffen , waren jedoch
dem Gastgeber, was Schnelligkeit , Technik
und Ballführung anbelangte , eindeutig unter¬
legen und wurden demgemäß auch ganz klar
mit 5 :0 Toren distanziert . Der Ettlinger Sturm
hat damit wieder einmal unter Beweis ge¬
stellt , daß er auch gegen eine starke geg¬
nerische Abwehr Tore zu schießen vermag,
wenn mit dem dazu gehörigen Einsatz und
Elan gekämpft wird . Denselben Anteil an
diesem Erfolg erstritten sich die gesamten
Abwehrreihen unter der umsichtigen Regie
von Loth. Rech , die durch ihr taktisch klu¬
ges Stellungsspiel und dem erforderlichen ,
kämpferischen Einsatz einfach dem Gegner
jede Möglichkeit nahmen , zu Torehren zu
kommen. Die Ettlinger Tore erzielten Wid -

Die I . Mannschaft war am Pfingstsonntag
zum Sportfest nach Kleinsteinbach eingela¬
den und hatte eine Bezirksklassenelf als
Gegner. Es war die Elf aus Söllingen, die
unserer Elf gegenüber stand . Die Unsrigen
hätten genug Gelegenheit gehabt , aus dem
0 :0 , wie das Spiel geendet hat , ein 0 : 1 oder
0 :2 zu machen, doch sie hatten Schußpech.
Trotzdem ist man mit dem Ergebnis gegen
einen Bezirksligisten sehr zufrieden .

*

Handball -Sportfest des SV. Langensteinbach
Ein herrliches Wetter war den Sportlern

am Pfingstmontag beschieden. Zum Auftakt
dieses schön abgelaufenen Festes gaben sich
die Langensteinbacher Fußballer rechts vom
Bach gegen links vom Bach (Ost—Westen)
ein Spiel . Bei diesem ungekünstelten Lokal¬
derby sah man bei den Westmächten den
kämpferischen ehrgeizigen Einzatz . Obwohl
die vom Ostsektor die weitaus besseren Spie¬
ler hatten , mußten sie trotz größter Anstren¬
gung eine 2 :6-Niederlage hinnehmen . Für
das Handballfest war ein Blitzturnier aufge¬
stellt , das in zwei Gruppen eingeteilt war .

Der Fußballverein Malsch kann in diesem
Jahr auf sein 40-jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Aus diesem Anlaß veranstaltet der
Verein am 4 . Juni ein großes Sportfest mit
anschließender Sportwerbewoche, welche am
8 . Juni (Fronleichnam) ihren Abschluß findet.
Das Fest wird durch ein großangelegtes
Festbankett am Samstag , 3 . Juni , eingeleitet .
Der Sonntag wird die Freunde des Fußball¬
vereins zum Gedenken der Verstorbenen und
Gefallenen zu einem Festgottesdienst ver¬
einen. Um 10 .30 Uhr startet der traditionelle
Staffellauf durch Malsch, bei welchem der
von der Gemeinde im vergangenen Jahr ge¬
stiftete Wanderpokal zum Preis ausgesetzt
ist . Ab mittags 12 .00 Uhr beginnen auf dem
Sportplatz die Fußballspiele bekannter und

Als vor zwei Wochen 16 Mannschafen . zu
den Vorrundenspielen zur Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft antraten , da durfte auch der
Süden nicht erhoffen, daß seine Vertreter so
einseitig dominieren würden . Vier Mann¬
schaften der Südoberliga, jetzt assistiert vom
1 . FC Kaiserslautern , stehen nun gegen die
beiden Nordvertreter Hamburger SV und FC
St. Pauli und den letzten westdeutschen Ver¬
ein Preußen Dellbrück. Es ist daher leicht
verständlich, daß man im Süden insgeheim
ausrechnet, daß schon die beiden Vorschluß¬
rundenspiele eine rein süddeutsche Angele¬
genheit werden. Aber es bedarf dazu schon
einer erheblichen Formverbesserung der favo¬
risierten Mannschaften, wenn dieses Ziel er¬
reicht werden soll . Als Hecht im Karpfenteich
der süddeutschen Illusion ist der Hamburger
Sportverein zu betrachten , und von den Of¬
fenbacher Kickers ist viel verlangt , wenn sie
ihn sicher an den Angelhaken bringen sollen.

Der Spielplan der Deutschen Fußballmei¬
sterschaft sieht vor, daß die Sieger der Zwi¬
schenrunde am 11 . Juni in Stuttgart und
Frankfurt zum Semi-Finale antreten . Die
Fahrkarten dorthin dürfen sich die Sieger
von Düsseldorf und Frankfurt bezw. von
Nürnberg und Gelsenkirchen kaufen.

Am Sonntag spielen:
in Gelsenkirchen: FC St Pauli — Spiel¬

vereinigung Fürth ;
in Nürnberg : VfB Stuttgart — 1 . FC Kai¬

serslautern ;
in Düsseldorf: Kickers Offenbach — Ham¬

burger SV ;
in Frankfurt : Preußen Dellbrück — VfR

Mannheim.

mann (2) , Stöhrer (Elfmeter) , Klee und
Fischer.

Ganz besonders wäre noch die jederzeit
kritiklose Schiedsrichterleistung von K . Muß-
ler (Ettlingen) hervorzuheben , der sich in
echter Sportkameradschaft dem TuS Ettlin¬
gen zur Verfügung stellte und ganz wesent¬
lich zu dem reibungslosen Spielverlauf bei¬
trug . Mit Schiedsrichter Mußler amtierte ein
Pfeifenmann auf dem „Wasen“

, der nicht nur
eine ausgezeichnete Regelkenntnis besaß, son¬
dern auch durch seine klaren und korrekten
Entscheidungen das Spiel jederzeit sicher in
der Hand hatte . Solche „Schiris“ sind auf
dem Wasen sehr gern gesehene, , aber auch
leider sehr seltene Gäste.

Im Anschluß an das Spiel der I . Mann¬
schaften standen sich die beiden Jugend¬
mannschaften von TuS Ettlingen und Ale¬
mania Rüppurr gegenüber . Dieses Freund¬
schaftstreffen konnten die „Ettlinger Jungs“
in ebenso sicherer wie überlegener Manier
mit 3 : 1 für sich als Erfolg buchen.

Siege und Erfolge sind immer um so höher
zu bewerten , wenn sie aus einer geschlosse¬
nen Mannschaftsleistung heraus erkämpft
werden.

Diese schönen Siege am Pfingstmontag wa¬
ren das Ergebnis einer ersprießlichen Mann¬
schaftsarbeit gepaart mit echter Sportskame¬
radschaft , die heute leider so viele „Fußball¬
vereine“ vermissen lassen, für den TuS Ett¬
lingen aber einen sehr schönen Erfolg dar¬
stellen. -H.Wi .-

Die Gästemannschaften kamen aus Durlach,
zweimal Polizei Karlsruhe , Mühlburg und
Malsch

Gruppe I
Langensteinbach — Durlach 4 :6
Durlach — Polizei Ia 3 :1
Langensteinbach — Polizei Ia 2 :5

Gruppe II
Polizei Ib — Mühlburg 1 :8
Polizei Ib — Malsch 1 :8
Mühlburg — Malsch 8 :0

Sieger vor Gruppe I war Durlach welches
auch gegen den Sieger von Gruppe II Mühl¬
burg siegreich blieb und damit Tumiersieger
wurde . Den 2. Platz belegte Mühlburg. Beim
Kampf um den 3 . und 4 . Platz blieb die
Polizei Ia über Malsch siegreich. Vor dem
Endspiel um die Siegestrophäe zeigte die
Tumerriege von Mühlburg gute Leistungen
am Barren und Reck , welche reichen Beifall
ernten konnten . Für Speis und Trank war
auch gesorgt. Zum fröhlichen Abschluß war
man in der Festhalle beim Tanz. Möge auch
das Sportfest der Fußballer so gut ausfallen ,
besonders mit dem Wetter . Der Termin liegt
noch nicht genau fest .

benachbarter Vereine. Das Hauptspiel des
Festes bestreitet die I . Mannschaft des Mal¬
scher Fußballvereins gegen die Reserve des
VfB Mühlburg, da der früher vorgesehene
Gegner, Durmersheim , wegen Durchführung
eines Aufstiegspieles am Sportfest nicht teil¬
nehmen kann . Von Montag bis einschließlich
Donnerstag findet die Sportwerbewoche statt .
An diesen Tagen (ausgenommen Donnerstag)
finden die Spiele jeweils um 18.30 Uly statt .
Am Fronleichnamstag wird der Endsieger
der Sportwoche ermittelt . Im Hauptspiel
werden sich Malsch I . gegen den Bezirks¬
ligisten Ettlingen messen. Am Abend findet
das Fest mit einem großen Feuerwerk mit
italienischer Nacht seinen Abschluß.

Am billigsten scheint die Sache für den
Deutschen Meister VfR Mannheim zu wer¬
den, weil er den leichtesten Gegner hat . In
den übrigen Treffen kann man sich nur
schwer festlegen. Fürth will bei St. Pauli durch
Routine ausgleichen. Offenbachs zweckbe¬
tontes Spiel kann auch dem HSV zum Ver¬
hängnis werden, und in Nürnberg sind zwei
Mannschaften gepaart , die gleichermaßen ver¬
siert sind. Die letzte Begegnung zwischen
VfB Stuttgart und 1 . FC Kaiserlautern ging
deutlich zugunsten der Stuttgarter aus.

Kurze Sportnachrichten
Beim Freundschaftsspiel SV Tü¬

bingen — 1 . FC Köln gewannen die Rhein¬
länder mit 0 :7 Toren.

Der Kölner Boxpromoter Klein erklärte zu
den Meldungen, daß in Köln ein Boxkampf
Walcott gegen Conny Rux beabsichtigt sei,
der Kampf könne bei den hohen Forderungen,
die beide Boxer stellten, nicht zustande kom¬
men .

Der amerikanische Manager Fred Sommers
steht mit dem Kölner Boxveranstalter Klein
wegen eines SchwergewichtskampfesAl Hoos-
man (USA) gegen Heinz Neuhaus in Verhand¬
lung.

Red Star Paris spielt in Pforzheim
Der 1 . FC Pforzheim empfängt am 14 . Juni

die französische Fußballmannschaft von Red
Star Paris . Auf ihrer Deutschlandreise tragen
die Franzosen in Berlin noch ein weiteres
Spiel aus.

Aufstieg zur bad . Handballverbandsliga
In Baden werden sich am kommenden

Sonntag alle vier Bezirksmeister im Kampf
um den Aufstieg in die badische Handballver¬
bandsklasse gegenüberstehen. Der Spitzen¬
reiter TSV Oftersheim sollte auf eigenem
Platz zu einem, wenn auch knappen, Sieg
gegen Hockenheim kommen, während der
VfB Mühlburg, der zuletzt in Hockenheim mit
einer feinen Leistung überraschte, auch aus
Odenheim Sieg und Punkte mitbringen sollte .

Rad-Nationalmannschaft in Mannheim
Am Samstag und Sonntag wird sich die

Deutsche Amateur - Rad- Nationalmannschaft
auf der neuerbauten 333-m-Zementbahn in
Mannheitn-Feudenheim ein Stelldichein ge¬
ben. In einem vom Bund deutscher Radfahrer
festgelegten A-Rennen werden dabei die be¬
sten deutschen Amateure im Flieger- , Zeit -,
Punkte - und Mannschaftsrennen ihr Köm .en
zeigen.

Mittelbadische Kraftsport -Meisterscbaften
Am kommenden Samstag und Sonntag wer¬

den auf dem Germania-Sportplatz in Karls¬
ruhe die mittelbadischen Meisterschaften im
Ringen, Gewichtheben, Rasenkraftsport , Kunst¬
kraftsport , Rundgewichtsübungen und Tau¬
ziehen ausgetragen . Etwa 300 Konkurrenten
aus den Kreisen Karlsruhe , Bruchsal und
Pforhzeim nehmen an den Kämpfen teil. Am
Samstag , 3 . Juni , finden die Kämpfe im Rasen¬
kraftsport aller Klassen, sowie die Kämpfe
im Ringen und Gewichtheben der Altersklas¬
sen statt . Dabei wird eine neue deutsche Best¬
leistung im Hammerwerfen durch Karl Wolf
erwartet . Am Sonntag beginnen die Kämpfe
im Gewichtheben und treten die Ringer zum
Kampf an. Ferner finden die Entscheidungs¬
kämpfe im Ringen, sowie die Rundgewichts-
ttbungen, Tauziehen und Kunstkraftsport statt .

Alle „Kleinen “ strafpunktfrei
Die erste Etappe der Gruppe B der ADAC-

Deutschlandfahrt , in der die „Kleinen“ fah¬
ren , führte von Frankfurt über den Oden¬
wald , Eberbach und Heilbronn nach Karls¬
ruhe und war mit 246,6 Kilometer die längste
Etappe dieser Gruppe. Alle 24 Teilnehmer,
15 Fahrräder mit Hilfsmotoren, drei Motor¬
roller und sechs Nutzfahrzeuge, trafen straf¬
punktfrei in Karlsruhe ein.

Deutscher Rollhockeysieg
Bei den Weltmeisterschaften im Rollhockey ,

die zur Zeit in Mailand ausgetragen werden,
schlug Deutschland die britische Mannschaft
mit 3 :2
Motorendonner auf dem Nürburgring
Wenn am 11 . Juni Altmeister Jupp Müller

beim diesjährigen Eifelrennen, dem Höhepunkt
des deutschen Nachkriegsmotorsports, die
weiße Startflagge senkt, und die 350-ccm-
Rennmaschinen auf die 136,860 km lange
Rundreise über die Nordschleifegeschickt wer¬
den, beginnt auf dem Nürburgring ein Tag
der Großereignisse. Beim ersten Meister¬
schaftslauf für Sport- und Rennwagen und
beim dritten Meisterschaftslauf für Motor¬
räder wird jeder Fahrer alles aus seiner Ma¬
schine herausholen wollen.

Wenn auch im vergangenen Jahre nicht we¬
niger als sechs neue Klassenrekorde gefahren
worden sind, dürften bei dem diesjährigen
Eifelrennen doch wieder einigen Rekorden
das Lebenslicht ausgeblasen werden. In der
Seitenwagenklasse bis 600 ccm wird das
schnelle Gespannpaar Böhm-Fuchs den be¬
stehenden Klassenrekord mit Elan zu brechen
versuchen. In der 500 ccm -Klasse wird Meier
mit seiner BMW durch die neu hinein ge¬
pumpten PS seinen im Vorjahre aufgestell¬
ten Rekord unterbieten wollen, wobei die
schnelle NSU , die nach dem Hockenheimer
Zwischenspiel wieder rennfertig geworden
ist, die Rolle des Treibers übernehmen wird.
Rekordwütig ist auch die 350-ccm-Kompres -
sor-NSU ; ob Heiner Fleischmann, der Meister
der schnellen NSU-Maschinen, bis zum Eifel¬
rennen wieder hergestellt sein wird, ist noch
nicht sicher. Die Maschinensind auf jeden Fall
am Start , so daß der erbittertste Zweikampf
NSU — BMW auch auf dem Nürburgring aus-
gefochten werden wird . Schließlich sind bei
den Rennen der großen Rennwagen nach der
Formel II Rundendurchschnitte zu erwarten,
die nach dem Kriege von Wagen noch nicht
erreicht worden sind.

Vor kurzem sind die vier neuen Veritas-
Meteor-Rennwagen auf dem Nürburgring
eingetroffen. Gleichzeitig trafen die schweize¬
rischen Fahrer Hirt, Masara, Klauser und
Äbli im Tribünenhotel ein, um an den Ver¬
suchsfahrten teilzunehmen.

Inzwischen ist die Vorarbeit auf Hochtouren
angelaufen . Nur noch 14 Tage vergehen bis
zum Eifelrennen . Schon jetzt sind die Tribü¬
nen zu 90 % ausverkauft . Die Vorverkaufs¬
stellen melden auch sonst einen glänzenden
Verkauf , obwohl der kommende Monatsbe -
ginn die größten Umsätze bringen dürfte. All¬
gemein kann man feststellen, daß das Eifel¬
rennen zur größten Sportveranstaltung der
letzten Jahre überhaupt werden dürfte.

.Tour de Suisse “ mit deutscher Beteiligung
An der 14. Radrundfahrt „Tour de Suisse “,

die vom 24 . Juni bis 1 . Juli über 1830 km in
acht Etappen ausgefahren wird, beteiligen sich
erstmals seit Kriegsende wieder deutsche
Straßenfahrer . Die deutschen Fahrer Holthö -
fer , Müller , Pfannenmüller und Schwarzen¬
berg treffen auf 64 Teilnehmer aus sechs Na¬
tionen. Die Strecke führt unter anderem auch
in deutsches und italienisches Gebiet. Der Ge¬
samt-Höhenunterschied der Rundfahrt wurde
mit 15 000 Meter angegeben. Start und Ziel ist
Zürich.

Sportfeste an Pfingsten in Langensteinbach

40 Jahre Fußballverein Malsch

Süddeutsche Halbfinale in Sicht ?
Begegnungen der Zwischenrunde am 4 . Juni
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Südwestfunk
Baden -Baden , Freibg . : 363 m - Koblenz : 205 m - Heutig . : 105 m

Süddeutscher Rundfunk
Radio Stuttgart 282,7 m = 1061 kHz

Hessischer Rundfunk
Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

Tägliche Sendungen
(W — werktags , S • sonntags )

6.00 Nachrichten und Wetter (W>
6.10 Morgenkonzert (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (W)
7 .20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
8.00 Nachrichten (W . S)
8.30 Pressestimmen (W)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
9.00 Für die Schuljugend

11 .00 Frohe Klänge (W)
12 .20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten (W , S )
13 .00 Kultur -Tribüne (W . S)
13.15 Musik nach Tisch <W)
14 .00 Wir jungen Menschen (W)
17 .45 Franz . Sprachunterricht (W)
18 .30 Musik am Abend (W)
19.00 Zeitfunk (W)
19 .40 Tribüne der Zeit (W , S )*22.00 Nachrichten . Wetter (W . S)

Sonntag , 4. Juni
9.15 Das Unvergängliche

11 .00 Musik zum Sonntagvormittag :
Ballettmusik

13 .30 Musik nach Tisch : Operetten¬
melodien

14 .00 Meister der kleinen Form :
Kurt Kusenberg

14 .15 Frohe Melodien m . Rita Gal¬
los und Bully Buhlan (Ge¬
sang ) , Rolf -Hans Müller (am
Flügel ) und dem SWF -Tanz -
orchester

15 .30 Jedem das Seine ! Viel Mu¬
sik und wenig Worte

16 .30 Stimme der Heimat
17 .00 Es spielt das Südwestfunk -

Unterhaltungsorchester , Lei¬
tung : Otto Gerdes

18 .00 Aus Literatur u . Wissenschaft
18 .15 Die Sportreportage
20 .00 Symphoniekonzert des Süd -

westfunk -Orchesters : Schu¬
mann : Ouvertüre zu der Oper
, .Genoveva “ op . 81 ; Brahms :
Konzert für Klavier und Or¬
chester Nr . 1 in d -moll op . 15 ;
Strauß : „ Also sprach Zara¬
thustra “ , Tondichtung frei
nach Friedrich Nietzsche für
großes Orchester op . 30

22 .15 Sport und Musik am Sonn¬
tagabend

23 .00 „ Ratten und Schwäne “ . Zur
Erinnerung an Friedo Lampe

23.30 Fröhlicher Ausklang !
Vom Sonntag zum Montag

Montag , 5. Juni
15 .30 Musik am Nachmittag I
16 .30 Musik am Nachmittag II
17 .00 Der Maler Hans Purrmann
17 .20 Solistenkonzert . Ausführende

Heinz Stanske (Violine ) , Maria
Bergmann (Klavier )

20 .00 Musik für Dich !
21 .00 Aus der Welt der klassischen

Operette
22.30 Bach : Toccata , Adagio und

Fuge für Orgel
22 .45 Nachtgespräch : „Die Flucht

ohne Ende “ , Uber den Schrift¬
steller Joseph Roth

23 .15 Ein Konzert mit dem Großen
Hamburger Rundfunkorche¬
ster , Leitung : Harry Hermann

Dienstag , 6 . Juni
15 .30 Symphoniekonzert des Süd -

westfunk -Orchesters : Mozart :
Konzert für Flöte und Orche¬
ster in G-dur KV . 313 ; Beet¬
hoven : Ouvertüre zu Leonore
Nr . 3, op . 72 a

16 .15 Bruno Wellenkamp :
„Hilf Regine “

16 .30 Sang und Klang im Volkton
17.00 Die Religion im Spätwerk

Thomas Manns
17 .15 Musik zrtr Unterhaltung :

Tschaikowsky : Dornröschen -
Walzer , Nußknacker -Suite

20 .00 Operettenkonzert
20 .30 Hörspiel : Schneider Wibbel “

von Hans Müller -Schlösser .
Titelrolle : Paul Henckels

22 .30 Musik der Welt : Blacher :
Variationen über ein Thema
von Paganini für Orchester
op . 26. Milhaad : Zweite Sym¬
phonie . Das Südwestfunk -Or -
chester . Leitung : Rudolf Al¬
bert und Hubert Reichert

-23 .30 Jazz 1950 ! Arnette Cobb

Mittwoch , 7 . Juni
15.30 Musikalische Teestunde I
16.00 Stimme der Heimat
16.30 Musikalische Teestunde II
17.00 Bücherschau
17.15 Solistenkonzert
20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte

klingende Filmschau
20.45 Um Ehe und Familie . Prof .

Adolf Köberle : Ehe und Kin¬
derzahl

21.00 Konzert des Südwestfunk -Or¬
chesters . Leitung ; Hubert Rei¬
chert . Solistin : Maria Stader
(Sopran ) . Hindemith : Amor
und Psyche , Ballett -Ouver¬
türe . Schubert : Symphonie
Nr . 5 in B-dur . Mozart : Arie
für Sopran „Nehmet meinen
Dank ihr holden Gönner “
KV . 383. Beethoven : Türki¬
scher Marsch aus „ Die Ruinen
von Athen “ op . 113. Bizet :
Suite Nr . 2 aus der Bühnen -
„L ’Arl §sienne “

22.20 Strahlen aus dem Weltall
22.30 Klaviermusik . Scriabine : Fünf

Etüden op . 8. Es spielt Her¬
mann Godess

23.15 Tanz aus Frankfurt mit dem
22.45 Südafrika in Wandlung
23.15 Tanz aus Frankfurt mit dem

Orchester Willy Berking
0.10 Tanzmusik mit dem SWF -

Tanzorchester u . dem Swing -
Combo

Donnerstag , 8 . Juni
Fronleichnam

14.15 Tanz am Nachmittag
15.30 Nachmittags -Konzert
17.00 Rheinische Dichter zu Fron¬

leichnam
17.30 „Lieblich ergrünen die Auen “

ein frohes Konzert
20.00 Aus dem Kurhaus in Baden -

Baden : Symphoniekonzert des
Südwestfunkorchesters , Leit .
Paul Hindemith . Solist : Den¬
nis Brain (Horn ) . Werke von
Paul Hindemith : Sinfonietta
in E (1950) Konzert für Horn
und Orchester (Uraufführung )
Konzert für Holzbläser , Harfe
und Orchester (Erste europäi¬
sche Aufführung ) Konzertmu¬
sik für Streichorchester und
Blechbläser

22.30 Beschwingter Ausklang

Freitag , 9. Juni
15.30 Musik zur Teestunde mit der

Kapelle Mihalovie
16.30 Klaviermusik

Werke von Franz Schubert ,
Felix Mendelsohn -Batholdy u .
Franz Liszt . Es spielt Hans
Priegnitz

17.15 Schlager -Intermezzo
20.00 Kammermusik . Bruckner :

Streichquintett in F -dur für
zwei Violinen , zwei Bratschen
und Cello

20.45 Dichten aus Leid und Gericht
— Thomas Mann

21.30 Volksmusik und Chorgesang
22.30 Klänge aus Lissabon
23.00 Musik zur Nacht
23.30 Rendezvous m . Marlene Diet¬

rich

Samstag , 10. Juni
14.30 Frohes Wochenend mit dem

SWF -Tanzorchester und dem
Streichensemble

15.15 Opernmelodien . Mozart : ^Ou¬
vertüre zu „Die Zauberflöte “ ,
Wagner : Vorspiel zu „Parsi -
fal “ , Weber : Ouvertüre zu
„Der Freischütz “

15.45 Briefmarkenecke
16.00 Unser Samstagnachmittag
17.15 Sang und Klang im Volkston
20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22.15 Sportrundschau mit Musik
22.30 Der SWF bittet zum Tanz !

Das Orch . Benny de Weille ,
Albert Vossen und seine So¬
listen , das Tanz -Turnier -Or -
chester Heinz Huppertz , die
Orchester Kurt Edelhagen ,
Adalbert Lutter und Kurt
Widmann

0.10 „Herr Rhythmus und Frau
Melodie “

Tägliche Sendungen
(W = werktags , S - sonntags )

6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Morgenandacht (W)

7.00 Morgenandacht (W)
7.10 Programmvorschau (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.55 Nachrichten , Wetter (W )
8.00 Wir wollen helfen (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.00 Katholische Morgenfeier (S)
11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachr . , Wetter , Presse (W , S)
13.00 Werbefunk mit Musik (W)
13.55 Programmvorschau (W)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
17.55 Kurznachrichten , Vorschau (W)
18.55 Toto - Ergebnisse (S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , Sj
19.30 Sport am Sonntag (S)
19.45 Nachr . , Wetter , Komm . (W , S)
21 .45 Nachr ., Wetter , (S : Sport )
22 .45 Letzte Nachrichten (W , S )

Sonntag , 4. Juni
9.15 Orgelmusik von J . S . Bach :

Passacaglia in c-moll ; Toccata ,
Adagio und Fuge in C-dur .
(Anton Nowakowsy )

10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11 .00 Deutschfranzösisches Konzert .
13.30 Aus unserer Heimat
14.00 Stunde des Chorgesangs
15.00 Ein vergnügter Nachmittag
17.00 Eduard Mörike . Zu seinem

75 . Todestag
18.00 Hugo Wolf : Lieder für Alt

(Lore Fischer ; am Flügel H .
Baumgartner )

18.30 Melodien von Theo Mackeben
20 .05 Musik für Jedermann
22.00 Heitere Solistenparade
22 .30 Nachtkabarett
23.30 Französische Musettenmusik
24 .00 Die Rundfunktanzkapelle

Montag , 5. Juni
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Aus Badens Musikgeschichte .

V . — „Ausklang und Über¬
gang um die Jahrhundert¬
wende “ . Julius Weismann .
Sonatine op . 122 für zwei
Klaviere . Heinrich Cassimir :
Lieder vom Bodensee für So¬
pran , Klarinette , Bratsche u .
Klavier . Richard Trunk : Se¬
renade für Streichorchester

20.00 Fröhlich fängt die Woche an
21.00 Flüchtlinge , Ausgewiesene u .

DP ’s — ein historisches Pro¬
blem

21 .15 Soeben erschienen — neue
Schallplatten

22 .00 „ Eine Stunde in der Nacht “ ,
Hörspiel von Georges Neveux

23.00 Französische Musik der Ge¬
genwart . Henry Barraud : So¬
natine für Violine u . Klavier
(Jaqueline Brilli und Jean

Michel Damasse ) . Darius Mil -
haud : Pommes juifs (Sybille
Ursula Fuchs , Sopran ; Franz
Zubai , Klavier ) . Albert Rous -
sel : Serenade , op . 30 f . Flöte ,
Violine , Bratsche , Violoncello
und Harfe rDas Jamet -Quin -
tett )

Dienstag , 6. Juni
14.00 Der Dichter Gustav Freytag
16.00 Nachmittagskonzert
17.15 Kleines Konzert Wilhelm Pe -

tersen und Gerhard Frommei
— zwei Heidelberger Kompo¬
nisten —

20.00 „Der arme Jonathan “ , Oper¬
ette von Carl Millöcker . Neu¬
fassung von Heinz Hentschke
und Josef Rixner . Funkbear¬
beitung Fritz Ludwig Schnei¬
der .

21.50 Blick in die Welt
22.00 Orpild — Zauberberg “ . Am

Schnittpunkt zweier Epochen
— Eine Betrachtung von Alb -
recht Goes

22.45 Tanz und Unterhaltung mit
beliebten Solisten und Or¬
chestern

Mittwoch , 7. Juni
14.50 Zum Lobe der Musik - Chor¬

musik
16.00 „Aus dem alemannischen Li¬

teraturschaffen des 18. Jahr¬
hunderts “ , Hörfolge

16.15 Konzertstunde . Volkmar An -
dreae : Trio in Es -dur , op . 24

17.00 Christentum u . Gegenwart —
Dr . E . K . Fischer : „ Ist christ¬
liche Kunst heute möglich ?“

17.15 Kleines Konzert . M. Glinka :
Kamarynskaja -Phantasie . Mo¬
dest Mousorgsky : Die Träne .
Oskar von Pander : Russische
Tanzweisen

20.00 „Das Unauslöschliche “ , Hör¬
spiel von Walter Bauer .

21.00 „ Ich ruhe still im hohen grü¬
nen Gras “ , eine musikalische
Fantasie

22.00 Das Streichorchester Heinz
Hoffmann -Glewe

22 .30 Programm nach Ansage
23 .00 Leichte Musik v . Mitternacht

0.05 Jazz im Funk m Dieter Zim¬
merte

Donnerstag , 8. Juni
Fronleichnam

8.10 Max Reger : Fantasie u . Fuge
in d - moll . Canzone Es -dur ,
op . 65

8.30 Geistliche Musik
9.00 Dichterworte in Vers u . Prosa
9.30 Ludwig van Beethoven : Sep¬

tett Es-dur , op . 20
10.15 J . S . Bach * „ Das musikalische

Opfer “
10.45 Serge Kussewitzky dirigiert

Mozart und Beethoven (Das
Bostoner Symphonieorchester )

14.30 Ausschnitte aus der Karlsru¬
her Fronleichnamsprozession

16.00 Nachmittagskonzert
17.05 Robert Schumann zu seinem

140. Geburtstag — Symphoni¬
sche Etüden , op . 13

20.00 Aus deutschen Opern . Das
Symphonieorchester und der
Chor des Süddeutschen Rund¬
funks . Leitung : Hans Müller -
Kray , Dr . Gustav Koslik und

Alfons Rischner a . G .
22 .15 „Als ich in Stuttgart baute . .“

Aus Erinnerungen von Prof .
Paul Bonatz

22.00 Französische Kammermusik .
Gabriel Faur6 : Streichquar¬
tett , op . 123 (Das Loewenguth -
Quartett ) . Claude Debussy :
Violonsonate (Tibor Varga ,
Violine : Heinz Schröter , Kla¬
vier ) .

22.45 „Auf den Straßen Roms im
Heiligen Jahr “

23.45 Kleine Nachtmusik

Freitag , 9. Juni
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
20.00 Symphoniekonzert . Zum 140.

Geburtstag von Robert Schu¬
mann (geboren 8. Juni 1810) .
— Konzert für Violoncello u .
Orchester in a- moll , op . 129
(Solist : Gaspar Cassado ) . 3 .
Symphonie in Es-dur , op . 97

21 .15 Charles Dickens — ein Dich¬
ter der Menschlichkeit

22.00 Die Rundfunktanzkapelle
22.45 Lyrisches Stenogrammheft .

Die Geschichte einer Groß¬
stadtliebe v Mascha Kaleko .
Musik : Heinrich Feisner

23.45 Zärtliche Klänge

Samstag , 10. Juni
15.00 Unsere Volksmusik
16.00 Nachmittagskonzert . Es spielt

das Unterhaltungsorchester .
Leitung : Heinz Schröder

16.45 Filmprisma
17.00 Zum Fünf -Uhr -Tee
20 .00 Tanzmusik für alt und jung
20.45 „ Das Planschbecken “ , unser

Kabarett am Wochenende
22.00 Mostar : Worte zum Sonntag
22.15 „Der Gong “ , eine musikali¬

sche Abendsendung — einmal
anders

23.50 Amerikanische Tanzweisen m .
Claude Thornhill , Tex Be -
neke , Johny Guarneri , Art
van Damme und anderen

Tägliche Sendungen
(W — werktags , S — sonntags )

6.30 Wetter , Nachrichten (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Rundschau aus Hessen (W)
7.15 Frühkonzert (W)
8.00 Nachrichten , Wetter <W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Wetter (W)

11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W)
12.30 Rundschau aus Hessen (W , ^ )
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S )
13.00 Musikalisches Allerlei (W , S >
13.50 Pressestimmen
14.00 Anzeigen aus Hessen (W)
14.15 Schulfunk (W)
15.15 Börsenberichte (W)
19.00 Stimme Amerikas (W , S )
19.30 Rundschau aus Hessen (W . S)
22.00 Nachrichten . Wetter (W . S)

Sonntag , 4. Juni
9.15 Europäische Frauen :

Cläre Sheridan
9.30 Der Mensch der Gegenwart

im Gedicht *
10.00 J . S . Bach : Das Kammermu¬

sikschaffen Aus dem „Wohl¬
temperierten Klavier “ II . Teil
Nr 10—12 Solo -Suite d - moll

11.15 Unterhaltungsmatine6 .
Es spielt das Unterhaltungs¬
orchester von Radio Frank¬
furt unter Erich Börschel

15.00 Für Alt - und Neubürger
15.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 129

„ Gelobet sei der Herre , mein
Gott “

16.00 Tanztee mit Willy Berking
17.00 Gute Unterhaltung , liebe Hö¬

rer ! Musikalischer Zeitver¬
treib , dazwischen Sportrepor¬
tagen

20.00 Was wird hier gespielt ? Ein
unterhaltsamer musikalischer
Denksport

21.00 Der Zufall als poetischer De¬
tektiv

21.10 Peter Tschaikowsky : Sym¬
phonie Nr . 5. Das Symphonie -
Orchester von Radio Frank¬
furt unter Leitung von Kurt
Schröder

22.10 Sportberichte
22.30 Zwei Orchester spielen zum

Tanz unter der Leitung von
Willy Berking u . Erich Bör¬
schel

Montag , 5. Juni
16.00 Instrumentalkonzerte des Ba¬

rock — Werke von Telemann ,
Händel und Bach

16.45 „ Gerechtigkeit muß sein “ u .
„Tanz auf dem Hafenplatz “ .
Zwei Skizzen v Gerhart Pohl

17.05 Schlager von der Seefahrt
20.00 Operettenrevue mit alten u .

neuen Weisen .
21.45 Schall und Rauch . Eine ka¬

barettistische Hörfolge um
das Thema Nikotin

22.15 Frankfurter Komponisten —
Komponisten beim Hessischen
Rundfunk

23.00 Melodien zur Nacht .

Dienstag , 6. Juni
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrophon
16.00 Orchesterkonzert mit Werken

von Rimsky - Korssakoff , Bo -
rodin , Tschaikowsky .

17.00 Bücherstunde : „ Die Nachten
und die Toten “

17.15 Unterhaltung für Streicher .
Es spielen die Streichorche¬
ster Arthur Schanze u . Adolf
Wreege u . das Unterhaltungs¬
orchester Erich Börschel

20.00 Ein Tanzpotpourri mit Willy
Berking und dem Tanzorche¬
ster von Radio Frankfurt .

21.05 Purzelbäume in Gedichten u .
heiteren Liedern von Chri¬
stian Morgenstern

21.30 Ping — Pong Quiz aus dem
Stegreif zwischen Berlin und
Frankfurt

22.15 „Invasion “ — Versuch über
die geistigen Grundlagen ei¬
nes militärischen Ereignisses
Dazu Symphonische Musik v .
Schostakowitsch

Mittwoch , 7 . Juni
15.20 Ein Ständchen für die Haus¬

frau
16.00 Schule und Elternhaus
16.15 Unterhaltungskonzert m . dem

Hessischen Philharmonischen
Orchester

20.00 Symphoniekonzert . A . Bruck¬
ner : Symph . Nr . 8 in c-moll
(Originalfassung )

21.25 „ Finlandia * eine Geschichte
zur Musik von Jean Sibelius
von William Saroyan

22.15 Aktuelles von Bühne , Film
und Kleinkunst

23 .00 Willy Berking spielt zum
Tanz . Dazu singen : Vera de
Luca , Maria Mucke , Bully
Buhlan Sven Olaf Sandberg
und Rudi Schuridee

Donnerstag , 8 . Juni
Fronleichnam

9.15 Unvergängliche Vergangenheit
Erinnerungen einer alten
Frankfurterin

9.30 Musik und Dichtung zum
Fronleichnamstag

10.00 J . S . Bach : Kantate Nr . 152 :
„Tritt auf die Glaubensbahn “

10 .30 Geistliche Chöre singen
11.00 „ Stabat Mater “ , Oratorium

von G . B . Pergolesi .
13.00 Volkstümliches Konzert
14.15 Heimat der Namenlosen
14.30 Aus unserem Märchenbuch :

„Der arme und der reiche
Bruder “ von Ernst Wiechert

15.00 Franz Schubert : Liederzyklus
„ Die schöne Müllerin “

16.00 Musikalischer Spaziergang in
der Natur (Unterhaltungs¬
konzert )

17.00 „Jägerlatein ! Jägerlatein !“
eine heitere Hörfolge

17.30 Symphoniekonzert mit Wer¬
ken von Josef Haydn , Ludwig
van Beethoven , F . Mendel¬
sohn Richard Wagner .

20.00 Wir spielen Ihre Lieblings¬
melodien

21.00 Kleines Glück vor einer gro¬
ßen Stadt . Frühsommerliches
in Wort und Musik

21.45 Passiert — glossiert
22.20 Tanzmusik

Freitag , 9. Juni
16.00 Werke von Chopin , Faur6 ,

Prokofieff , Katschaturian und
Mussorgski ; Lieder und Kla¬
viermusik . Ausführende : Eri
Kraemer (Sopr ) Gita Schnei¬
der (Klavier ) .

17.00 Frohe und heitere Melodien
17.40 „ Man spricht von . .
20.00 Unterhaltende Weisen . Es

spielt das Unterhaltungsor¬
chester von Radio Frankfurt
unter der Leitung von Erich
Börschel

21.05 „ Die maßlosen Wünsche “ ,
Hörspiel von Herbert Timm

22.15 Volkstümlich . Konzert . Werke
von G . Rossini , G . Donizetti ,
A . Dvorak , C . Millöcker , J .
Offenbach

23.00 „ Gast aus Frankreich “ , Mari¬
anne Oswald über Emanuel
Mounier und Jacques Prevert

23.15 Swing -Cocktail ! Tips f . Plat¬
tensammler und Neuigkeiten
aus der Jazzwelt

Samstag , 10. Juni
14.15 Eins für dich und eins für

mich — 12 Musikstücke
15.10 Klingende Landschaft , Lieder

und Volkstänze aus der
Schweiz

15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Charivari . Eine bunte Stunde
17.00 Fröhliches Band der Klänge ,

Potpourri heiterer Melodien
20.00 Bunte Palette ! 90 Minuten

Frohsinn
21 .30 Von der Zither bis zum Du¬

delsack . Lieder und Tänze
22.20 Das Leben hat immer zwei

Seiten ; Glück und Pech in
Chansons

23.00 Wochenausklang m . Tanz , ge¬
spielt von Adalbert Lucz -
kowski , Werner Müller , H.
Carste , Ernst Fischer , der M .
Greger - Combo und Detlev
Lais mit seinen Solisten

Meifter Oer Romantik
Am 8. Juni ist Robert Schumanns 140 . Geburtstag

„Die neue Zeitschrift für Musik “
, 1834 in

Xeipzig von Robert Schumann gegründet , war
Kampfplatz der romantischen Musiktheorien .
Robert Schumann kämpfte darin gegen aller¬
lei falsche Götzen , verurteilte eine Vielzahl
mittelmäßiger Komponisten , trat aber für
Chopin , Berlioz und Brahms ein . Durch diese
Zeitschrift wurde der Name Schumann erst¬
mals in weiteren Kreisen bekannt .

Was wußten die damaligen Leser über den
Verfasser , der teilweise sehr scharfen Arti¬
kel ? Nun , daß es ein verkrachter Jurist war ,
am 8 . Juni 1810 in Zwickau geboren und kein
besonders guter Schüler des bekannten Kla¬
vierlehrers Friedrich Wieck. 1840 heiratete
dieser Schumann , Musiktheoretiker und streit¬
lustiger Kritiker , der allmählich ganz gut Kla¬
vier spielte , die Tochter Clara seines Kla¬
vierlehrers , gegen den Willen ihres Vaters .

Robert Schumanns Wahl war gut Clara
Wieck, eine hervorragende Pianistin , verstand
es , in ihrem Gatten den Quell schöpferischen
Schaffens zu wecken . Die folgenden Jahre
wurden die fruchtbarsten im Leben des gro¬
ßen Romantikers . Ein Romantiker ist Schu¬
mann immer geblieben . Mit Schubert , Weber
und Mendelssohn ist er einer der Väter der
musikalischen Romantik in Deutschland . Je¬
der dieser vielseitigen romantischen Künstler
hatte sein ureigenstes Gebiet ; das Robert
Schumanns war das Klavierstück . Durch ihn
■erst wird das kleine Klavier -Charakterstück
zum poetischen Stimmungsbild . Als echter Ro¬
mantiker spannt er den Ausdruckskreis weit ,
umfaßt in leidenschaftlichem Gestaltungswil¬
len Lust und Leid , Tag und Nacht . Natur und
Mensch . Und wie die Werke , so der Mensch.
Rastlos und nie befriedigt ist Schumann die
Verkörperung faustischen Wesens , was sich
in verschlungener Stimmführung und nervö¬

ser Rhythmik spiegelt , und zugleich typischer
Lyriker . Wieviel Bedeutendes er auch in allen
Gattungen der Komposition geschaffen hat —

. sein höchstes Ruhmesblatt ist doch , daß er die
Poesie des Klaviers entdeckte .

Eine sichere Position zu finden war Schu¬
manns Persönlichkeit , in der sich Innigkeit
und Leidenschaftlichkeit der Empfindung ,
krauser Humor , Sinn für Natur und volkstüm¬
liche Schlichtheit verbanden , nicht beschieden .
Nach Leipzig versuchte er es in Dresden
((Sing-Akademie ) , dann in Düsseldorf , wo er
sich aber als Kapellmeister nicht durchsetzen
konnte . Sein Geist begann sich zu verwirren —
1854 treibt ihn der Verfolgungswahn in den
Rhein . Er wird zwar gerettet , aber nur , um
in völliger Umnachtung zwei Jahre später vom
Tod erlöst zu werden .

Schumanns Klavierwerke spiegeln die Fülle
dieses reichen Geistes wider . Neben schönen
Kinderstücken stehn die virtuosen „Paganini -
Etüden “, neben den verträumten “Nachtstük -
ken “

, die temperamentvolle Heiterkeit des
“Carneval “ und des „Faschingsschwanks aus
Wien“ . Die „Symphonischen Etüden “ zeigen
Schumanns Beherrschung der Variationen¬
form . Mögen die kleinen Stücke , zu denen die
„Impromptus “ , „Arabesken “ u . „Waldszenen “
gehören , in Form und Stimmung auch am voll¬
endetsten sein , so stehen dahinter doch die
drei Sonaten und die Phantasie in C-Dur
kaum zurück . Perlen der Kammermusik sind
das Klavierquintett und -quartett , sowie das
Trio d-moll . Auf dem Gebiet der Orchester¬
musik stehen die vier Symphonien in erster
Reihe : Die „Frühlingssymphonie “

, die „Zweite
in C“ mit dem Adagio des Themas aus Bachs
„Musikalischem Opfer “

, die „Rheinische “ und
die am meisten beliebte „Vierte “.

Der Gruppe der Instrumentalkompositionien
Schumanns steht die der Vokalkompositionen
von nicht geringerer Reichhaltigkeit gegen¬

über . Das Lied ist es , das einen zweiten
Gipfel im Schaffen des Komponisten bildet .
Zarte Gebilde sind die Lieder des Romantikers
Schumann , in denen Stimme und Klavier ver¬
schmelzen zu einer feintönenden Harmonie .
Es ist eine neue Geisteshaltung , die sich in
diesen Liedern — im Gegensatz zu den klaren
unproblematischen Schuberts — ausspricht , es
ist das Reich der Seele , das Schumann behut¬
sam zu gestalten sucht . Es sind Bekenntnisse
eines Geistes , der auf die feinsten Reize und
seelischen Regungen reagiert . Niemand hat
den Duft der frühlingshaften Natur so einge¬
fangen wie Schumann in der „Mondnacht “ ,
den Überschwang der Liebe so schön gestaltet ,
wie er in der „Widmung “ . Neben diesem
Zyklus „Frauenliebe und -leben “ stehen die
Volkslieder voll seliger Stimmung , Pastell¬
bilder in Tönen , Stücke in vollendeter Durch¬
dringung von Gesangslinie und Begleitung .
Die Chorwerke Schumanns sind keine Orato¬
rien im Sinne Händels oder Haydns , sondern
Simmungsbilder von einer Eindringlichkeit ,
wie Schumann sie sonst nirgends erreichte .
Das Bild Schumanns wird abgerundet mit
seinen musikalischen Aufsätzen , die in den
sehr lesenswerten „Gesammelten Schriften
über Musik und Musiker “ zusammengefaßt
sind .

Mit dem Wort Romantik , das gerade dem
Deutschen , der für Gefühle und . Stimmungen
so sehr empfänglich ist , viel bedeutet , ist der
Name Schumann unlöslich verbünden . Und
wenn ein Mensch sich zurückziehen will in die
Geborgenheit und Helle einer anderen , rei¬
neren Welt , dann spielt er Robert Schumanns
Musik oder lauscht diesen innigen und doch
festen Klängen , in denen alles enthalten ist ,
was Herz und Sinne auszudrücken vermögen .

Am 8. Juni , dem 140. Todestag Robert
Schumanns , bringen die verschiedenen Sender
die schönsten und beliebtesten Werke des gro¬
ßen Komponisten , dessen Musik alles Rohe
und Schlechte unserer Zeit vergessen läßt .

P . Stähle

Französische Dramen auf deutschen Bühnen .
Die Zeitschrift „Arts “ veröffentlicht eine Liste
der in Deutschland gespielten französischen
Dramatiker . Am meisten werden alle Stücke
von Sartre aufgeführt . Danach kommt Girau -
doux mit „Undine “

, „Die Irre von Chaillot “,
„Siegfried und der Limousin “ . Weiter spielt
man „Antigone “ von Anouilh , „Jahr 1000“ von
Jules Romains , „Die Frau des Bäckers “ von
Giono-Pagnol , „Marmouret “ von Sarment ,
„Jacqueline “ von Letraz , „Glas Wasser “ von
Scribe und „Poil de Carotte “ von Jules Renard .

Amerikanisches Ballett kommt nach Europa .
Das amerikanische „Ballett -Theater “

, das als
unabhängiges Unternehmen seit 10 Jahren in
den größeren Städten der Vereinigten Staaten
klassische und moderne Ballette aufführt ,
plant für Sommer und Herbst eine Europa -
Tournee von fünf Monaten . In der nächsten
Saison wird es bei Opem - Aufführungen der
Metropolitan Opera New York mitwirken .

Kirche und Film . Eine Evangelische Film¬
gesellschaft wurde in Frankfurt a . M. gegrün¬
det . Sie will Dokumentär - und Spielfilme ver¬
leihen , die sich zur Vorführung in den Kir¬
chengemeinden eignen . — In Stolberg (Rhein¬
land ) wurde ein katholisches Filmtheater er¬
öffnet , das der Pfarrgemeinde gehört und
neben Kulturfilmen nur solche Spielfilme auf¬
führen wird , die einen vom kirchlichen Stand¬
punkt aus einwandfreien Inhalt haben .

„Yoang man with a horn .“ Ein Leckerbissen
moderner Musik ist der demnächst in Deutsch¬
land anlaufende Film „Young man with a horn “
(der Schlager gleichen Namens ist bekannt
aus dem Film „Mein Schatz ist ein Matrose “).
Darin spielen mehr als 300 bekannte amerika¬
nische Musiker , unter ihnen viele Jazz - und
Hot-Experten . Sei sind Mitglieder berühmter
Kapellen , zum Beispiel von Harry James ,
Tommy Dorsey , Jimmy Dorsey und Vaughn
Monroe . Auch Musiker aus Tanzorchestern
früherer Zeit , von Bunny Gerigan , Duk Elling¬
ton , Paul Whiteman und Gus Amheim wir¬
ken in dem Film mit , der den Aufstieg eines
weltbekannten Trompeters behandelt .
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Mei SaifekischtAus der Stadt Ettlingen
Der Bundespräsidenfen-Besucfi
Bei seinem Staatsbesuch in Nordbaden hat

Bundespräsident Heuß auf dem Weg von
Pforzheim nach Karlsruhe die Ettlinger Ge¬
markung nicht betreten und doch war auch
unsere Stadt in das Geschehen dieses denk¬
würdigen Tages geistig einbezogen. Viele
Ettlinger , die in Karlsruhe zur Arbeit gehen,
hatten Gelegenheit, den Präsidenten zu sehen
und zu grüßen . Die Landeshauptstadt bot an
den Durchfahrtsstraßen ein festliches Bild,
zumal für diese Gelegenheit ein gründliches
Aufräumen mit den zu zahlreich gewordenen
Verkaufsständen und anderen Blickstörungen
erfolgt war .

Der Bundespräsident hat aber auch die
Landschaft gesehen, in die Ettlingen als
Hauptort des Albgaus eingebettet liegt . Das
herrliche Wetter erschien ihm als ein ganz
besonderes Glückszeichen für diesen Tag, an
dem das Erbe und die Aufgabe unserer badi¬
schen Landes in sehr anerkennenden Worten
gewürdigt wurden . Prof . Heuß erwähnte in
seinen launigen Ansprachen neben der gast¬
gebenden Stadt Karlsruhe auch die schöne
Landschaft der Umgebung und er bezeich -
nete die aus alter Kultur entwickelte Höf¬
lichkeit der Menschen unserer Heimat als
eine besondere Gabe Badens an das wer¬
dende Deutschland. In Gesprächen vor allem
mit dem in Baden tätigen Sohn des Präsi¬
denten , Dr . Ernst Ludwig Heuß, und dem
persönlichen Referenten , Ministerialrat Hans
Bott , der viele Jahre lang in unserer Land¬
schaft tätig gewesen ist , wurde auch über
die erfreuliche Zusammenarbeit in der Bür¬
gerschaft und in der Jugend von Ettlingen ge¬
sprochen. Bei dieser Gelegenheit trug der
ebenfalls anwesende Kultminister Th . Bäuerle
seinem Ettlinger Gesprächspartner herzliche
Grüße an Ettlingen auf , zu dessen Zusam¬
menschluß der Erziehungsträger aller Schul¬
arten er seit seinem Besuch im Juli vorigen
Jahres bei der Eltem -Lehrer -Arbeitsgemein-
schaft und bei Bürgermeister Rimmelspacher
besonderes Vertrauen hat .

So brachte auch für unsere Stadt und den
Albgau der Bundespräsidenten -Besuch einen
regen Gedankenaustausch , ein Hin- und Her¬
strömen der Kräfte des guten Willens, der
uns alle befähigen soll , für eine glücklichete
Zukunft des Volks- und Völkerlebens zii
wirken .

Gemeinsame Verkehrswerbung in Baden
Da eine Zusammenlegung der beiden Landes¬

fremdenverkehrsverbände Freiburg und Heidel¬
berg noch nicht spruchreif ist , wurde auf Anre¬
gung des Verkehrsvereins Karlsruhe zunächst
jine Zusammenarbeit in allen Werbemaßnahmen
vorgesehen , die dem ganzen badischen Land zu¬
gute kommt . Auch auf der Tagung des Landes¬
verbandes Nordbaden in Bad Rappenau wurde
die Beschlußfassung hierüber zurückqestellt . Es
ist zu begrüßen , daß trotzdem schon jetzt eine
Zusammenarbeit im ganzen badischen Frem¬
denverkehr möglich ist . ln Württemberg haben
die Landesteile Nord und Süd ihren einheit¬
lichen Landesfremdenverkehrsverband bereits
wieder ins Leben gerufen . Nach Klärung der
Ländergrenzenfrage wird auch in Baden ein sol¬
cher Entschluß nicht mehr schwer fallen , zumal
der Verkehrsverein Karlsruhe seine organisa¬
torische Unterstützung zugesagt hat .

Landkreise wollen wieder Steuerträger sein
Die Arbeitsgemeinschaft der badischen Land¬

kreise tagte auf Schloß Eberstein bei Gernsbach .
Die Landräte forderten , daß die Erträgnisse aus
der Grundgewerbesteuer wieder voll den Krei¬
sen und Gemeinden zugutekommen und daß das
Aufkommen aus der Kraftfährzeugsteuer an die
Kreise und Gemeinden verteilt wird .

Endlich, endlich gehtjs los , am nächschde
Sonntag middag uff de . neue Staig . Von de
Wilhelmshöh, wo die Sportler bald neiziehe
wolle, von dort därfe mer obe runner sause.
Ich bin gespannt , wie ich die Homodelkurv
vorem Jagdhaus krieg . Hoffentlich land ich
net im frühere Deubelsdie Bad drunne , wenn
michs aus dere Kurv nausschmeißt . Un dann
kommt die erschde S-Kurv beim -Schweitzer
und die zwaite S-Kurv beim Schützekreuz.
Do fahr ich mit Kurvetechnik , so daß ich die
S-Kurv in ziemlich grader Linie schneide
kann . Überhaupt henn mer Glück katt . Dies
Johr fangt ’s mittags o, daß mer mol Zeit hat
un daß das Renne net verschöbe were muß
ins Mittagesse nei . Mei : Federung und
Schdeierung klappe prima . Des Wägele fährt
wie uff Samt und Seide, so butterweich und
schwänzelt gar net , weil de Schwerpunkt tief
liegt, wie bei der fliegende Untertaß .
Viel Rat s c h 1 ä g hat mer mei Vatter gäwe:
.,1 soll net bremse“ , hat er g’sagt im Training
am letschde Samstagowet. Wenn Du bremsch,
schlag ich Dir heu owet de Ranze voll, hat er
g’sagt ! I glab, der hat koi Ahnung von den
Fliehkraft in de Kurve , Des haißt ganz
oifach, was zu schnell fährt , fliegt in de
Kurve oifach naus . Der hat leicht schwätze,
der steht auße un guckt zu! Mer kennt grad
glawe, er wär no net emol Rad g’fahre . Wo
komme denn bloß die 8er an seim Rad her ?
Uff alle Fäll brems ich vor de Kurve un
geh uff Nr . Sicher, wenn a mei Alter e Sau-

Von den Leistungen unserer örtlichen
Wohlfahrtsarbeit haben Sie schon gewiß ge¬
hört und gesehen.

Die seit Jahren durchgeführte örtliche Kin¬
dererholungsfürsorge gab jeweils 120 bis 150
Kindern , die erholungsbedürftig waren , einen
vierwöchigen Erholungsaufenthalt bei völli¬
ger und reichlicher Verpflegung und kinder¬
gärtnerischer Betreuung durch vorgeschulte
freiwillige Helfer und Helferinnen . Eine
große Zahl Kinder waren 4 Wochen im Er¬
holungsheim auf der Nordalb . Andere Tbc-
gefährdete Kinder waren 6 Wochen bis zu
einem Vierteljahr in der Kinderheilstätte
Herrlingen bei Ulm. 260 alte Leute verbrach¬
ten mit der Arbeiterwohlfahrt frohe Weih¬
nachten bei reichgedecktem Tisch.

150 Kinder erhielten ein Weihnachtspäek-
chen mit selbstgefertigten Wäschestücken, die
in wochenlanger Arbeit von den Helferinnen
in freiwilliger Arbeit und unentgeldlich in
der Nähstube der A .W. im Schloß angefertigt
wurden .

Die Nähstubenausstellung , die mit über 300
Wäsche - und Bekleidungsstücken (von unse¬
ren Helferinnen in vielen Abendstunden in
der Nähstube hergestellt ) beschickt war ,
brachte einem großen Kreis Hilfsbedürftiger
schnelle und wirksame Hilfe. Zu all dem
kommen noch die vielen Einzelbetreuungen .

Willst Du, lieber Freund , an den wir uns
heute wenden , nicht auch ein wenig mithel¬
fen , diese Leistungen noch zu steigern?

Unterstützt bitte unsere selbstlosen Samm¬
ler und Sammlerinnen in ihrem Bemühen,
dem Nächsten zu helfen.

Auch die kleinste Spende bedeutet eine
Hilfe! Die Arbeiterwohfahrt dankt im Voraus
allen denen , die guten Willens sind.

Kinderheilstätte Herrlingen bei Ulm
Im lieblichen Tal der Blau, am Südhang

der Schwäbischen Alb , liegt idyllisch die Kin¬
derheilstätte Herrlingen der Arbeiterwohl¬
fahrt Württemberg-Baden. Es ist eine der
schönsten und modernsten Heilstätten , die
bis zu 80 gesundheitsgefährdeten Kindern ,

wut hat . I bin vemünfdig , s’kann jo nur
oiner de erschde mache. Un mei Bootle un
mei Kuggellager, die hens in sich . 40 bis 50
Sache (mit und ohne) wer i mache. Es iseh
was Sauwers , so daher- und dahinzuschwebe;
es fehle nur noch d’Flügel an dere Kischd.
Respekt , die ganze Prominenz war beim
Training : Vatter , Mutter , Polizei, Verkehrs-
veroi, Bürgermoisehder, Fahrzeugtechniker
usw. Mei Vatter hat g’sagt wo es baut hab,
.,seile Schraub un seller Bolze isch zu
schwach“ ; ich hab g’sagt : „Vatter des ver-
schtehsch Du net , waisch, wenn mer iohre-
lang verheirat isch wie Du, dann laßt ’s e
bissele noch im obere Stüble, denn jeder
aide Kämpfer wird ämol mied un kriegt
s’Kniezittere un kann nimmeh . Awer Du
kriegsch mildeme Umstand . Haid de in
dem Fall an d’Mutter , die hat meh Schneid
wie Du.“ Sie hat Geduld, daß ich die Kischd
in de beschde Stub hab baue därfe . Trotz¬
dem, Respekt, Hut ab vor em Vatter , er hat
geblecht, was wäri ich ohne ihn?

Also Leut ! Hinauf zu unserer Sommer¬
rodelbahn ,

do könnt Ihr was erlebe
wie mir Bube sause und schwebe
wie mir brause wie de Blitz
de Karlemann , de Franz un de Fritz .

E .He .

insbesondere Tbc-verdächtigen, einen Kur¬
aufenthalt von je 6 Wochen unter ärztlicher
Betreuung ermöglicht.

Auch Ettlinger Kinder finden hier regel¬
mäßig Erholung.
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Unsere Weine sind konkurrenzfähig
Auf der Jahres - Hauptversammlung des

Württemberg - badischen WeinbauVereins in
Stuttgart - Bad Cannstatt erklärte Direktor
a. d . Gräter , Weinsberg, der Deutsche Wein¬
bauer solle sich Gedanken darüber machen ,
wie der „Gefahr“ des Coca-Cola-Genußes
für den Weinbau begegnet werden könnte.
In anderen Ländern, sei geradezu ein „Coca-
Cola -Krieg“ ausgebrochen. Zur Zeit fülle man
in Deutschland täglich rund 150 000 Liter Co¬
ca-Cola ab. Wenn der Weinbauer bekömm¬
lichen und vor allem gesunden Wein erzeuge,
werde die Bevölkerung den Wein auch wie¬
der trinken .

Die Tagungsteilnehmer forderten die würt¬
temberg-badische Landesregierung auf, vor
Abschluß von Verträgen über die Einfuhr
ausländischen Weins künftig den Weinbau¬
verein zu hören. Nur so könne wenigstens
teilweise den Absatzschwierigkeiten für die
in Württemberg-Baden erzeugten Weine , de¬
ren Qualität jeden Vergleich mit ausländi¬
schen Weinen aushalte , begegnet werden. Dr.
Sievert betonte, ohne eine Steuersenkung
werde der Weinbau in eine ernste Lage ge¬
raten oder gänzlich erlahmen. Der württem¬
berg-badische Landtagsabgeordnete Hermann
Schneider (DVP) wurde dann als erster Vor¬
sitzender des Vereins einstimmig gewählt.

j 33ereinss9tad) rid)ten

Samstag , 3 . Juni , Sprechstunde der Orts¬
gruppe des Verbands der Kriegsbeschädigten,
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner von
14 bis 17 Uhr im „Rebstock“ (Nebenzimmer).

*

Eine Dienstbesprechung der Feuerwehr¬
kommandanten

vom gesamten Landkreis Karlsruhe wird am
kommenden Sonntag abgehalten . Din Kom¬
mandanten der Unterkreise Ettlingen , Malsch
und Reichenbach treffen sich vormittags in
Forchheim , während die 4 anderen Unter¬
kreise nachmittags in Büchig bei Bretten
Zusammenkommen. H .S .

Zur Teilnahme an den Musikfesten
in Blankenloch und Malsch

werden die Teilnehmer gebeten sich recht¬
zeitig bei Zigarren -Dietz, Zigarren -Krause
und Friseur Jäger anzumelden . Abfahrt für
Mitglieder und Gönner des Vereins nach
Malsch 12 .00 und 14 .00 Uhr ab Schloßplatz.
Fahrpreis 1 .20 DM.

Sport am Wochenende
Der Fußballverein weilt am Sonntag in

Mörsch und steht in Freundschaftsspielen dem
Sportverein gegenüber . Mörsch nimmt in den
Spielen der A-Klasse einen beachtlichen
Platz ein ; doch sollte Ettlingen auf Grund
seiner größeren Spielerfahrung zu einem Er¬
folg kommen . L . Mannschaft 15 .30 Uhr , vor¬
her Reserven .

Am Sonntagmittag empfängt die Schüler¬
elf in der Freundschaftsrunde Forchheims
Schüler.

*

Gartenamtmann Frick spricht
Am Sonntagnachmittag 14 Uhr findet im

Gasthaus zum Engel in Ettlingen eine Ver¬
sammlung des Bezirksobstbauvereins Albgau
statt . Gartenamtmann Frick (Karlsruhe—
Freiburg ) spricht über Sortenwahl , Sortie¬
rung , Verpackung und Pflege des Lagerobstes,
ferner über Markt - und Genossenschafts¬
wesen . Auch für die Obstbauern im Albgau
ist es sehr wichtig , über die geplante Grün¬
dung bzw. Erweiterung einer Absatzgenossen¬
schaft Näheres zu erfahren , damit Erfassung
und Absatz des für den Handel freiwerden¬
den Obstes geregelt werden können . Über die
Vorarbeiten dazu berichtet Öbstbauinspektor
Groß (Augustenberg ) . Alle Ortsvereine des
Albgaus werden um zahlreiche Teilnahme an
dieser wichtigen Versammlung gebeten.

Ettlinger Filmschaii
Zarah Leander in „Gabriela“

Nach langjähriger Pause kehrt eine der
bedeutendsten Darstellerinnen des Films auf
die Leinwand zurück : Zarah Leander . Ihr
Wiedererscheinen ist ein Ereignis , dem ma $
nicht nur bei uns , sondern auch im Ausland
mit größter Spannung entgegensieht . Der
zielbewußten Aktivität Walter Koppel’s , der
die Real-Film an die Spitze der derzeitigen
deutschen Filmproduktion führte , gelang es,
die gefeierte Künstlerin zu gewinnen . Unt.er
seiner Leitung entstand ein Film , der den
früheren Zarah -Leander-Filmen in nichts
nachsteht . In „Gabriela“

, der bis einschließ¬
lich Montag in den Union-Lichtspielen ge¬
zeigt wird , sind beste deutsche Darsteller
eingesetzt . Carl Raddatz , Siegfried Breuer,
Arno Aßmann , Grethe Weiser, Vera Molnar
u . v . a . sind Partner des Stars und eindrucks¬
volle Gestalter in dem dramatischen Spiel,
das den Kampf einer Mutter um das Herz
ihres Kindes zum Inhalt hat . Hinreißende
neue Schlagerschöpfungen Michael Jary ’s
geben den musikalischen Rahmen . Ein Groß¬
film , der seit seiner Uraufführung zu Ostern
überall Rekordbesucherzahlen erreichte.

Was die Arbeiterwohlfahrt leistet

Roman
aus den Bergen

von Lola Jost

Copyright by Münchner Roman -Verlag .
München -Pasing

36 . Fortsetzung Nachdruck verboten

Auch Hans Solleder besuchte den Kamera¬
den mancher Bergfahrten mit seiner jungen
Frau . Es war eine stille Hochzeit , die sie ge¬
halten hatten, doch Hans Solleder wollte sie
nicht verschieben. Er hatte durch die Haus¬
frau Helenens erfahren , daß sie tagelang in
ihrem Zimmer sitze, nichts esse und nichts
arbeite, nur um den toten Bruder weine. Sie
starre nur immer auf das Bild des Bruders,
schrieb die Frau , und das könnte wirklich
nicht mehr so weitergehen. Da fuhr er nach
München und nahm Helene gleich mit fort.

Klara Dengler besuchte Peter nun des öfte¬
ren auch allein.

Sie fühlte sich schon ganz als seine Braut,
obwohl Peter nie Persönliches mit ihr sprach.
Auch über Maria wurde noch kein Wort zwi¬
schen beiden gewechselt. Klara war die
Hauptsache, daß die beiden nicht mehr zu¬
sammengehörten, der Grund hiefür interes¬
sierte sie vorläufig nicht. Nur Peters Ein¬
silbigkeit machte sie immer wieder unzu¬
frieden.

Ihm selbst war sonderbar zumute. Ging sie
aus dem Zimmer und er war wieder mit sei¬
nem Kameraden allein, fing er an, sich nach
ihr zu sehnen, bis sie wieder bei ihm war.
Saß sie aber an seinem Bett, war ihm Klara
Dengler lästig. Peter fühlte jedesmal mehr,
daß er keine Liebe zu ihr empfand. Ein stän¬
diges Zusammensein mit ihr . eine Ehe wie

er sich eine solche mit Maria vorgestellt hatte ,
hielt er für vollkommen ausgeschlossen . So
pendelte er zwischen den widerstreitendsten
Gefühlen hin und her und diese seelische Zer¬
splitterung war für seine Gesundung nicht
von Vorteil .

Schon hingen die Adventskränze von den
Decken und das Land war tief verschneit,
als er das Spital verließ.

Der Herbst war warm und freundlich, doch
ein Übergang fehlte. Über Nacht kam der
Winter.

Peter fing immer wieder Briefe an Maria
an, doch er zerriß sie alle. Nein, er wollte ihr
nicht verzeihen, er konnte es nicht. Sie hatte
ihn zu schwer getroffen.

Die erste Zeit nach ihrem Besuch bei Peter
ging Maria seiner Mutter wegen noch öfter
in die „Sonne“ . Sie schrieb Rechnungen her¬
aus, erledigte die Arbeiten im Büro und be¬
grüßte auch manchmal als Vertreterin der
Wirtin die Gäste. Sie wußte, daß sie damit
der alten Frau eine große Sorge abnahm, doch
vermied sie stets, mit ihr allein zu sein. Als
Franziska Brunner Maria doch einmal allein
fand und fragte, was denn zwischen ihr und
Peter vorgefallen sei , sagte Maria, sie wüßte
nichts und nach Peters Krankheit würde sich
alles wieder klären . Er sei eben durch das
Erlebte sehr mitgenommen.

Als jedoch Klara Dengler immer mehr und
mehr anfing , sich in der „Sonne“ imentbehr¬
lich zu machen und Maria offensichtlich ver¬
drängte, blieb diese schließlich weg. Peters
Mutter ließ wohl drüben einmal anfragen,
warum Maria denn nimmer komme, doch
diese ließ sagen, sie fühle sich nicht recht
wohl . Wo sie konnten, gingen sich nun auch
Anna Kogler und die Wirtin aus dem Weg.

Und als nun Peter wieder zu Hause war,
ging Maria nicht mehr in das Dorf.

Als die Glocke zur Mette in der heiligen
Christnacht rief , war es das erste Mal , daß
Maria nicht ihrem Ruf folgte.

Der Onkel, die Tante und die Dienstboten
gingen hinaus in die sternenklare , kalte
Nacht . Der Mond stand voll am Himmel und
ließ die Schneesternchen auf den weißen,
jungfräulichen Feldern wie Millionen Bril¬
lanten funkeln.

Maria stand auf dem Balkon und starrte
in die helle Nacht hinaus. Dann löschte sie
im Haus die Lichter aus und ging in ihr Zim¬
mer. Sie lag noch lange wach und sprach mit
ihrem Kind, dessen Leben sie heute zum
erstenmal vernahm.

Langsam nahm sie ein Bild der Gottesmut¬
ter von der Wand und betrachtete es lange.
„Was noch kommen mag, laß mich stark sein .
Auch du hast viel gelitten um dein Kind,
Maria.“

Die Tante sah ein stilles Lächeln auf ihrem
Gesicht, als sie sich über die Schlafende
beugte.

Am ersten Feiertag kam Besuch aus dem
Forsthaus. Der Vater und das Lisei hatten
sich auf die Reise gemacht , Maria und die
Verwandten zu besuchen . Das Liserl brachte
frohe Botschaft. Der Sepp Moser , der För¬
ster , hatte ihm gestern einen goldenen Ring
an den Finger gesteckt und im Mai sollte die
Hochzeit sein .

„Im Mai heiratest du doch auch Maria, dann
gibt es eine Doppelhochzeit . Willst du sie nicht
doch lieber draußen halten mit mir zusam¬
men?“

Valerie hatte zu Hause nichts von alldem
erzählt, was sich zugetragen hatte . Auch von
Marias Zustand hatte sie nichts erwähnt.

Maria nahm sich sehr zusammen und war
wieder fröhlich wie seit den Tagen nicht
mehr, da sie und Peter sich ihre Liebe ge¬
standen.

„Bis zum Mai ist noch viel Zeit , Liserl , da
können wir immer noch drüber reden . Jetzt
zeig ich dir , was ich alles genäht hab und
dann tim wir ein bisserl' Schlittenfahren. Ich
weiß ja so schon keine Zeit mehr, daß wir
zusammen auf einem Schlitten gesessen sind.
Und es war immer so lustig daheim, weißt es
noch , da auf dem Bergl, wo man zum Sonn¬
wendjoch hintergeht .“

Und ob das Lisei es wußte ! Sie war immer
der Wildfang der Familie und ärger als ein
Bub. Sie sollte der Bub werden, den sich die
Frau Oberförster wünschte, damit der Franzi
einen Kameraden gehabt hätte . Aber auch
die drei Mädels sind dem Franzi gute Ka¬
meraden geworden und sind ihm nichtsschul¬
dig geblieben. Nichts im Klettern und Sprin¬
gen , nichts im Forellen fangen und auch
nichts im Raufen , wenn es drauf ankam.

Der Oberförster freute sich s ehr, die
Schwester wiederzusehen und strahlte über
das ganze Haus seine Gemütlichkeit und Le¬
bensfreude aus . Lachen und Fröhlichkeit ka¬
men auf dem Hof schon lange nicht mehr zu
ihrem Recht. Selbst dem Onkel Alois war es
nicht mehr möglich gewesen, die „ewig flen¬
nenden Weiberleut“, wie er sie nannte, wie¬
der aufzurütteln .

Franz Falbesoner sprach sich mit den Ver¬
wandten beim Kaffee und duftenden
Schmalznudeln darüber aus, daß er mit Peter
Brunner als Schwiegersohn sehr einverstan¬
den sei . Er machte ihm einen sehr guten
Eindruck, sagte er , und er wundere sich nur,
daß Marias Verlobter heute am Weihnachts¬
tag nicht auch zu Besuch da sei . So viele
Gäste, sagte er lachend, könnten bei ihm gar
nicht zugegen sein, daß er nicht auf ein Stün-
deri zu seinem Mädel ginge. Übrigens scheine
dem Dirndl die Verlobungszeit ausgezeichnet
zu bekommen, denn seit dem letzten Besuch
zu Haus sei es viel molliger geworden.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Albgau
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Grundstein für neues Rathaus
Mörsch. Am Sonntag , 4 . Juni , um 10 .30 Uhr

findet die feierliche Grundsteinlegung für
das neue Rathaus statt . Die Gesangvereine
„Eintracht “ und „Bruderhand “ sowie die
Musikvereinigung „Lyra “ wirken dabei mit .

Im August wird das 1000-jährige Bestehen
des Dorfes gefeiert . Der Gewerbeverein wird
dabei eine Ausstellung veranstalten .

Brief aus Sd)öUbromt
Schöllbronn . Während das Wetter am

Pfingstsonntag zu wünschen übrig ließ , wurde
das Gartenfest des Gesangvereins „Sänger¬
bund “ am Pfingstmontag ein schöner Erfolg .
Nachdem tagszuvor die Gesangvereine Frei¬
olsheim , Reichenbach und der „Sängerbund “
selbst gesungen hatten , brachten am Montag
die Vereine Schluttenbach , Völkersbach und
der Kirchenchor Schöllbronn ihre Lieder zu
Gehör .

?tad)ricf)fett am $$ (uttenba $
Die „Winzerliesl “ kommt

Schluttenbach . Am Sonntagabend 20.30 Uhr
veranstaltet der Gesangverein „Edelweiß “
Bruchhausen im Gasthaus zur „Linde “ die
Aufführung der Operette „Die Winzerliesl “ .

Wie wir bereits in de£ EZ vom 24 . Mai
berichteten hatte das Stück bei seiner Erst¬

aufführung in Bruchhausen großen Erfolg .
Besonders gefiel Anneliese Kühnberger
als Winzerliesl . Die Regie von L . Fischer
beseitigte die Hemmungen die jeder Laien¬
spieler bei seinem ersten Auftreten vor dem
Publikum zeigt . Die ausgezeichnete Einstu¬
dierung der Volkstänze ist das Verdienst von
Norbert Oppermann , der auch in seinen
schauspielerischen Leistungen erfolgreich war .
Die Aufführung verspricht für die Freunde
der Laienspielkunst zu einem seltenen Er¬
lebnis zu werden .

Berief aus Speffarf
Zwei Hochzeiten Spessart —Reichenbach

Spessart . Am Samstag , 3 . Juni , feiern zwei
Spessarter ihre Hochzeit . Julius Waldmann
vermählt sich mit Frl . Helene Becker aus
Reichenbach in Reichenbach . In Spessart geht
die hiesige Bürgerstochter Frl . Katharina
Weber , Brunnenstraße , mit Johann Alois
Schottmüller aus Reichenbach zum Traualtar .
Den Brautpaaren unsere besten Wünsche . —
Am Mittwoch wurde der Überflußhydrant
für die Feuerwehr am Brunnen bei der
„Rose“ eingebaut .

Sonntagsrückfahrkarten an Fronleichnam
Die Bundesbahn gibt an den Feiertagen

Fronleichnam am 8. Juni , und Peter und Paul ,
29.Juni , Sonntagsrückfahrkarten in den fest -
aufliegenden Verbindungen aus . Geltungs¬
dauer jeweils von Mittwoch 12 Uhr bis Frei¬
tag 24 Uhr .

Für den Landwirf
Hinweise und Ratschläge der Landwirtschaftsschule Augustenberg

Wir sind in diesem Jahr mit dem Wachs¬
tum früher daran als in sonstigen Jahren .
Besonders auffällig ist das bei den Wiesen ,
wo nahezu alle wertvollen ' Gräser in voller
Blüte stehen . Es ist daher Zeit , mit der
Heuernte zu beginnen und nicht mehr
lange zuzuwarten . Ein alter Bauemspruch
sagt mit Recht : „Späte Mahd gibt Hauten
Stolz , aber Freund , du erntest Holz “ In den
meisten Fällen wird die Heuernte viel zu
lange hinausgezögert , weil vorher noch die
Runkelrüben gesetzt werden sollen . Auch er¬
hofft man größere Mengenerträge als bei
früherem Schnitt . Das ist jedoch ein Trug¬
schluß , denn nach der Blüte erhöht sich
lediglich der Gehalt an schwerverdaulicher
Rohfaser , während der Eiweißgehalt und
Futterwert dauernd sinkt . Auch durch un¬
sachgemäße Heuwerbung sind Nährstoffver¬
luste bedauerlicherweise groß . Sie könnten
in den meisten Fällen vermieden werden . Zur
Kleeheubereitung sollten grundsätzlich Trok -
kengerüste verwendet werden , weil bei
Bodentrocknung 70°/o der Blätter und damit
fast ebensoviel Prozent an Futterwerten ver¬
loren gehen .

Durch den günstigen Witterungsverlauf
weisen bisher fast alle Feldfrüchte einen
guten Stand auf . Allerdings vermehren sich
Unkräuter un 'd Schädlinge im glei¬
chen Tempo . Rüben , Kartoffeln und Mais
müssen gehackt werden , damit die durch die
Gewitterregen entstandene Kruste gebrochen
und das Unkraut vernichtet wird . Wo Hafer
noch nicht zu hoch und der Gefahr ausgesetzt
ist , vom Hederich und Ackersenf unterdrückt
zu werden , verwendet man eines der neuen
Unkrautbekämpfungsmittel wie „U 46“

, „Se¬

lektion “ u . dgl . Beide Mittel werden über
den Acker gespritzt . Dabei ist genau nach
Vorschrift zu verfahren , denn zu starke
Gaben können auch der Frucht Schaden zu¬
fügen . Wo in den Hafer Klee oder Ackerboh¬
nen eingesät wurden , dürfen diese Mittel
nicht verwendet werden , da sonst der Klee
mit dem Unkraut zusammen vernichtet wird .

Soweit die Rüben gesät wurden , tritt an
den jungen Pflanzen in dieser Zeit der ge¬
fürchtete Rübenaaskäfer auf . Zunächst zeigt
sich Befall nur an verhältnismäßig • kleinen ,
räumlich begrenzten Platten . Bei günstiger
(warmer ) Witterung geht jedoch die Vermeh¬
rung sehr rasch und es kann durch Kahlfraß
erheblicher Schaden auftreten . Die bekann¬
ten Hexa - und DDT -Präparate wie Nexit ,
Viton , Gesarol , Mulanin u .a . sind wirksame
Bekämpfungsmittel .

In den letzten Tagen sind mehrere schwere
Gewi ' tter über unser Gebiet hinwegge¬
gangen . Zum Glück ist Hagelwetter bisher
ausgeblieben . Haben aber trotzdem nicht die¬
jenigen unter uns , die nicht gegen Hagel¬
schaden versichert sind , voll banger Sorge
die dunklen Gewitterwolken mit den gezack¬
ten Rändern beobachtet , die vielleicht die
Vernichtung der gesamten Ernte in\ sieh ber¬
gen ? Versichern Sie sich und Sie sind dier-e
Sorge los . Dabei muß man vor allem an
hagelempfindliche Sonderkulturen denken ,
wie z . B . den Tabak . Durch einen Kollektiv¬
versicherungsvertrag der Tabakbauvereine ist
die Versicherungsprämie je Ar Tabak mit
1,50 DM besonders günstig . Auskunft über
alle anderen Ortstarife können jederzeit bei
der Norddeutschen Hagelversicherung Karls¬
ruhe eingeholt werden .

Wirtschafts-Nachrichten
Hohe Kommission gegen Großbanken
Zur Frage der Wiedererrichtung von deut¬

schen Großbanken und der Neuordnung des
deutschen Banksystems gab das Amt des ame¬
rikanischen Hohen Kommissars eine Stellung¬
nahme heraus . Darin heißt es u . a ., daß die
Ländergliederung im Bereich der privaten
Banken noch nicht ganz abgeschlossen sei.
Vor allem müßten die Nachfolgeinstitute der
früheren Großbanken eine juristisch und wirt¬
schaftlich einwandfreie Selbständigkeit erhal¬
ten . Die klare Liquidation der Vergangenheit
werde sich nicht nur für die Banken selbst
als vorteilhaft erweisen , sondern sie sei auch
unerläßlich zur Vermeidung von Monopolen
im Geldwesen . Damit sollten die Banken kei¬
neswegs in ihrer Aktivität beschränkt wer¬
den . Größere Kreditgeschäfte könnten nach
wie vor auch über die Landesgrenzen hinaus
abgeschlossen werden . Für eine solche Tätig¬
keit benötigten die Banken jedoch kein aus¬
gedehntes Netz eigener Filialen , zumal in
Deutschland das Zentralbanksystem ein sol¬
ches Netz besitze . Maßgebliche Kreise der
amerikanischen Hohen Kommission hätten
durchaus ihre Bereitschaft zu erkennen ge¬
geben , die Vergrößerung einiger Bankdistrikte
zu erwägen , weil einige Länder als Wirt¬
schaftsgebiete nicht stark genug seien . Ein
deutscher Vorschlag sehe für diesen Zweck
den Zusammenschluß kleinerer Länder zu
einem Bankdistrikt mit einer gemeinsamen
Zentralbank an der Spitze vor . Die Erklä¬
rung schließt mit der Feststellung , daß ent¬
sprechende Länderverträge von amerikani¬
scher Seite unterstützt werden würden .

*
Zu den Hintergründen der amerikanischen

Erklärung über das deutsche Banksystem er¬
fahren wir von gut unterrichteter amerikani¬
scher Seite , daß deutsche Interessenten offen¬
sichtlich mit der Unterstützung der Ameri¬
kaner für die Wiederherstellung der Groß¬
banken rechneten . Seitens der amerikanischen
Hohen Kommission habe man mit dieser Er¬
klärung jedoch dokumentieren wollen , daß die
Wiedererrichtung der ehemaligen deutschen
Großbanken niemals zugelassen werde . Den¬
noch wolle man wirtschafts - und währungs¬
politischen Notwendigkeiten Rechnung tragen .
Durch den Zusammenschluß kleinerer Länder
zu einem Bankdistrikt mit einer gemeinsamen
Zentralbank an der Spitze würden an Stelle
der bisherigen elf Landeszentralbanken wahr¬
scheinlich vier bis sechs neue Landeszentral¬
banken entstehen , die im Gegensatz zu den
früheren Großbanken auf Landesbasis orga¬
nisiert bleiben würden .

Bundesrepublik und Sterlingraum
Die Handelsbesprechungen zwischen Groß¬

britannien und der Bundesrepublik , die am
5 . Juli in London beginnen sollen , werden
voraussichtlich die Handels - und Finanzbezie¬
hungen zwischen der Bundesrepublik und dem
gesamten Sterlingraum zum Gegenstand ha¬
ben . In London nimmt man an , daß die deut¬
sche Abordnung auf eine großzügige Einfuhr¬
politik der britischen Regierung dringen wird .
Demgegenüber sind die britischen Sachver¬
ständigen der Anschauung , daß die umfang¬
reichen deutschen Einfuhren aus Großbritan¬
nien und dem Sterlingraum in der letzten Zeit
nur eine vorübergehende Erscheinung seien ,
und daß die Handelsbeziehungen sich wieder
sehr zugunsten der Bundesrepublik ändern
könnten . Nach den Zahlungsvereinbarungen

zwischen den beiden Ländern Könnte da? rur
Großbritannien einen Verlust an Gold oder
Dollars bedeuten .

Deutsch-französische Weizen-Fleisch -Union?
Eine deutsch -französische Union für die Wei¬

zen- und Fleischproduktion nach dem Vorbild
der von Außenminister Schuman vorgeschla¬
genen Kohle - und Stahlunion wurde von
dem ehemaligen französischen Minister De-
lesalle angeregt . Delesalle , der den Vorsitz
über eine Konferenz landwirtschaftlicher Ver¬
bände des Departements Pas de Calais führte ,
erklärte , der Preis des französischen Weizens
habe nach der Ernte 1949/50 einen Tiefstand
erreicht . Ein Weizen - und Fleischpool zwi¬
schen Frankreich und Deutschland , meinte De¬
lesalle , würde der gesamten französischen
Landwirtschaft zugute kommen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 30./31 . Mai : Großvieh ins¬

gesamt 221 Stück , Kälber 263 , Schweine 846 ,
Schafe 15. Von Preisen wurde nur ein
Durchschnittspreis für Schweine von 106—107
je % kg Lebendgewicht mitgeteilt . Markt¬
verlauf : Großvieh ruhig , Uberstand , Käl¬
ber geräumt , Schweine langsam, '

Wettervorhersage
Übersicht : Nach Auflösung der von Südost¬

frankreich vorgedrungenen Störungen setzt
sich der Einfluß des über Südskandinavien
und Norddeutschland liegenden Hochdruckge¬
bietes jetzt auch in Süddeutschland stärker
durch . Vorhersage : Am Freitag und Samstag
teils bewölkt , teils heiter und niederschlags¬
frei . Höchsttemperaturen zwischen 20 und 25
Grad , in der Rheinebene bis 27 Grad , nächt¬
liche Tiefsttemperaturen 9 bis 13 Grad .
Schwache bis mäßige Winde zwischen Nordost
und Südost .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : ( heute früh 8 Uhr) 18° über 0

3 . 6 . 50 Sonnenaufgang : 4 .04 Uhr
Sonnenuntergang : 19 52 Uhr
Mondaufgang : 20.30 Uhr
Monduntergang 6 .28 Uhr

Wasserstand des Rheins am 1 . Juni 1950
Konstanz 397 (0) , Breisach 250 (—8) , Straß¬

burg 315 (—3) , Maxau 486 (—6) , Mannheim -
Ludwigshafen 355 (—2) , Caub 250 ( + 11 .

Züricher Notenfreiverkehrskurse 31 . 5 . 1 . 6.
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris ( 100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr .)
Deutschland (100 DM)
Wien ( 100 Sch.)

Berlin, den 1 . 6 . 50 :
nungskurs 1 DM (West)

4 .297c - 4 .29 1/*
10.90 — 10.92

1 .22 l/ 2 — 1 .22 1/*
8 .54 — 8 .54

81 .50 — 81 .25
15 .05 — 15 10

Wechselstuben -Umrech -
= 6 .50 — 6 .70 DM (Ost)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30. Ruf 712

Haus - und Straßensammfung
3., 4. und 5 . Juni • Arbeiterwohlfahrt

1 .20 DM

Zahn verfall
tritt schnell ein . Beugen Sie vor ! Putzen Sie Ihre

zahne mit dem neuartigen KukidOnt .
Bereits Invie -
lenApotheken ,
Drogerien und
Parfümerien
erhältlich . Zehntausende benutzen KukidOnt bereits .

KukidOnt
In EiÜingen bestima .t ernä tlid .: 13a . enia - Droger .e Rudolf Chemnitz

ZU VERMIETEN
Zimmer mit 2 Betten , Bad,

Garage , tagew . zu verm .
Frau Findling , Kolpingst . 1 .

ZU VERKAUFEN
Bettstelle , Bettrost , Liege¬

stuhl , weiß . Kochherd zu
verk . Drachenrebenweg 8.

Heugras zu verkaufen . Dra¬
chenrebenweg 8.

Jhre Anzeige
| ist am wirksamsten
I in der

I EinserZeitung
| weil sie als Heimatblatt
| für Ettlingen und den
| Albgau größte Verbrei -
i tung in allen Bevöike -
1 rungskreisen lchert .

wenn N E X A raucht,
. . . wozu man nur ein

Streichholz braucht!

NeXa .
JRy»i - SPAN

Glimmt - tötet - verschwindet
( 10 Späne - 40 Pfg . j

.iimiiimiiiMiimimiiimiiiiiiHiiiumiiiiiimiiimiiilliiii
CELA INGELHEIM AM RHEIN !

Weisse Leinen- n . Lederschnhe
Sandalen mit Gelenkstütze (Orig. Wessels)
Tennisscbuhe in Leinen und Leder
Turnschuhe , Gymnastikschuhe
in vielen Ausführungen bei

Albstraße 19 Telefon 194

Ab heute
bis einschl.
Montag

ETTLINGEN ,

i Zarall Leander
kt und Carl Raddatz, Siegfried
§? Breuer , Grethe Weiser u . a.

Ein neuer deutscher
Spitzenfilmvon altem

Format

SfeMäÜHiZ .

HtfJ ®

*•

I
i

s
| Sßff'tyWfffJ Wochentags . 18. 15 20 .30 Uhr |
= Samstag . 17.00 19. 15 21 .30 Uhr %
| Sonntag . . 14.00 16 00 18. 15 20 .30 Uhr Sj

Sonntag , den 4 . Juni 1950

TAMZ
im Darmstädter Hof
Es spielt Kapelle Kopf Einlaß 19 .30 Uhr

Die Kartoffelkäferbekämpfung
muß sofort einsetzen . Spritzmittel und -geräte werden beim
Stadtbauamt werktäglich von 6 .45 bis 16 .30 Uhr kostenlos
ausgegeben ; an Samstagen nur bis 12.30 Uhr . Landwirte ,
die größere Spritzen benötigen , werden gebeten , einen Tag
vor der beabsichtigten Spritzung beim Stadtbauamt vorzu¬
sprechen . Die Gespanne sind durch die Grundstücksbsitzer
zu stellen . Ettlingen , den 1 . Juni 1950 .

Der Bürgermeister
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Erfolgreiche Hundeausstellung

Mannheim . Die vom Kreisverband Mann¬
heim -Ludwigshafen im Verband für das deutsche
Hundewesen im Gelände des Mannheimer Auto¬
hofs veranstaltete Internationale Hundeschau
aller Rassen war ein voller Erfolg. Etwa 800
wertvolle Tiere wurden bewertet , womit auch
viele ausländische Aussteller vertreten waren .
Die Besucherzahl von 3 000 ist in Anbetracht des
ungünstigen Wetters und der Menge gleichzei¬
tiger Veranstaltungen befriedigend .

Spielende Kinder tragen die Scbnld
Mannheim . Der Fahrer eines Lastkraftwa¬

gens wollte in der Mittelstraße einigen spielen¬
den Kindern , die über die Fahrbahn sprangen ,
ausweichen und geriet auf den Gehweg . Dort
erfaßte sein Wagen eine 72jährige Frau und
einen 8jährigen Jungen . Die Frau wurde an die
Hauswand gedrückt und so schwer verletzt , daß
sie nach kurzer Zeit starb . Der Junge kam mit
leichten Prellungen davon .

Studentenaustausch mit Frankreich
Mannheim . Im August dieses Jahres wer¬

den auf Grund eines zusammen mit der Federa¬
tion Nationale des Etudiants Socialistes in Paris
aufgestellten Austauschprogramms 30 junge
Mannheimer nach Korsika fahren und an einem
internationalen Lager teilnehmen . Junge Soziali¬
sten aus Deutschland , Frankreich , Belgien Lu¬
xemburg und Holland werden dabei sein . Wei¬
terezehn Jungsozialisten aus Mannheim nehmen
während der gleichen Zeit Aufenthalt in Paris ,
wo sie bei französischen Familien unternebracht
werden .

Keine Kleinigkeit
Mannheim . Zu den demnächst in Mann¬

heim stattfindenden Berufsringkämpfen kommt
auch der 2,20 Meter große Riesenringer Kurt
Zehe aus Chemnitz . Für ihn wird jetzt durch
Zeitungsanzeige ein passendes Bett gesucht

An der Hauswand zerquetscht und getötet
Mannheim (SWK). Bei dem Versuch ,

spielenden Kindern auszuweichen , geriet der
Fahrer eines Kraftwagens auf den Gehweg
und drückte eine 72jährige Frau so schwer
an eine Hauswand , daß sie ihren inneren Ver¬
letzungen bald nach dem Unfall erlag .

Nationaltheatergelände wird Parkplatz
Mannheim , (lwb ) . Das Gelände in der

Mannheimer Innenstadt , auf dem das Ge¬
bäude des weltberühmten Mannheimer Na¬
tionaltheaters stand , wird gegenwärtig einge¬
ebnet und als Parkplatz hergerichtet . Das un¬
ter Denkmalschutz stehende Portal des ein¬
stigen Theaterbaues wird Stein für Stein ab¬
getragen . Es soll später bei einem neuen
Theaterbau wieder verwendet werden . Das
Mannheimer Nationaltheater war in der Nacht
zum 6 . September 1943 abgebrannt . Ein Neu¬
aufbau des Theaters an der gleichen Stelle
ist nicht vorgesehen . Dagegen soll im Süd¬
flügel des Mannheimer Schlosses ein Theater
eingebaut werden .

Vorbildliches Wohnungsbau-Sparen
Mannheim (lwb ) . An der Mannheimer

Wohnungsbaukasse , die jetzt ein Jahr besteht ,
haben sich bisher 4000 Mannheimer Bürger
mit einem Gesamtkapital von 2,5 Millionen
D-Mark beteiligt . Diese Spargeleder werden
zum Bau von verschiedenen großen Wohn-
blöcken in Mannheim verwendet . Die Mann¬
heimer Wohnungsbaukasse wird auch von Be¬
trieben benutzt , die ihren Arbeitern Woh¬
nungen bauen lassen wollen . Die Mehrzahl
der Sparer führen monatlich bis zu 15 DM
an die Wohnungsbaukasse ab .

Schwerer Schaufenstereinbruch
Heidelberg (lwb ) . Bei einem Schaufen¬

stereinbruch wurden in Heidelberg aus der
Schaufensterauslage einer Drogerie Fotoappa¬
rate im Gesamtwert von etwa 6000 DM ent¬

wendet . Die Diebe hatten das Schaufenster
mit einem Pflasterstein eingeworfen .

Ein Ei ins Bett gelegt
Heidelberg (SWK). Eine Brieftaube

kam dieser Tage zu ihrem Besitzer nach
Neckarsteinaeh zurück . An ihrem Fuß befand
sich ein Zettel , aus dem hervorging , daß die
Taube nach Oberbayem geflogen war , sich im
Schlafzimmer eines Landhauses niedergelas¬
sen und dort im Bett ein Ei gelegt hatte .

Giftmörderin Heller vor dem Richter
Heilbronn (hpd ) . Der Giftmord der 33-

jährigen Hilde Heller aus Enzberg bei Pforz¬
heim , die ihren aus russischer Kriegsgefangen¬
schaft zurückgekehrten Ehemann vergiftete ,
um ihr Liebesverhältnis mit ihrem Arbeit¬
geber , einem Schneidermeister aus Pforzheim ,
fortsetzen zu können , hat sich jetzt wegen
Giftmords , ihr Liebhaber wegen Beihilfe vor
dem Schwurgericht zu verantworten . Zu cfer
Verhandlung haben sich viele Enzberger Ein¬
wohner eingefunden , die die Giftmörderin
beim Betreten des Verhandlungssaales mit
lauten Pfuirufen empfingen . Sie selbst erklärt ,
daß sie ihre Tat nicht begreifen könne . Man
solle sie nicht so lange quälen , sie wolle
überhaupt nichts mehr sagen . Nun hatte sie
den Schneidermeister der Anstiftung bezich¬
tigt . Als der Vorsitzende immer wieder die
Bestätigung für diese Mitschuld erreichen
wollte , sagte sie immer wieder : „Ich habe es
allein getan !'*

Stadteigenes Hotel in Freibarg ?
Freiburg (LH) . Die Pläne für den Bau

eines stadteigenen Hotels in Freiburg nehmen
konkrete Form an . Wie Oberbürgermeister
Dr . Hoffmann im Stadtrat erklärte , hat sich
ein Interessent gefunden , der über erhebliche
ERP -Mittel verfügt . Man denkt bei der Er¬
richtung dieses Stadthoteis an den Wieder¬
aufbau des Domhotels Geist am Münsterplatz
oder an den Ausbau der Ruine des einstigen
Pfründhauses gegenüber dem Colombi -Schlöß -
chen , das im Besitz der städtischen Stiftungs¬
verwaltung ist . Nach einer Entschließung des
Bauausschusses ist der Bau von Behelfsläden
unerwünscht . In der Freiburger Altstadt sol¬
len Behelfslädenbauten grundsätzlich nicht
mehr zugelassen werden .

Oberrhein . Wirtschaft begrüßt Schuman -Plan
Lörrach (BD) . Vertreter der Oberrhein -

Wirtschaft haben eine Resolution angenommen ,
in der sie die „Verantwortlichen in den Regierun¬
gen und Parlamenten des Bundes und des Landes
Baden sowie die Besatzungsbehörden auf die
Dringlichkeit eines Zusammenschlusses der
europäischen Wirtschaft " hinwiesen . Der Schu¬
man -Plan wird als Markstein in einer Entwick¬
lung begrüßt , die so schnell wie möglich auch
die Interessen anderer großer Wirtschaftszweige
Europas , jedoch unter „pfleglicher Behandlung “
der organisch gewachsenen Arbeitsplätze in den

Im Zeichen der
Stuttgart (lwb ) . Stuttgart stand amMit -

woch im Zeichen der deutsch -französischen
Begegnungen , des Bürgermeistertreffens , der
Joumalistentagung und der Kulturwoche . Die
Konferenz deutscher und französischer Bür¬
germeister , die bis zum 5 . Juni dauert , wurde
feierlich eröffnet . Der Initiator dieses Tref¬
fens , der Schweizer Schriftsteller Eugen Wy¬
ler , betonte in seiner Eröffnungsansprache , die
Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich sei der einzig mögliche Weg zur
„Rettung des Kontinents “ . „Wer Europa will “ ,
rief er aus , „muß vor allem Deutschland und
Frankreich wollen “ . Wylers Eröffnungsrede ,
die auch die besten Grüße und Wünsche der
Schweizer Regierung und des Dichters Fritz
von Unruh übermittelte und eine Grußadresse
des Ministerpräsidenten Karl Arnold bekannt¬
gab , wurde begleitet vom beifälligen Nicken
der französischen und deutschen Tagungsteil¬
nehmer . Man wählte den Konferenzpräsiden¬

beteiligten Landern erlassen sollte . Vorbe¬
dingung eines Ausgleichs der wirtschaftlichen
und sozialen Belange sei ein freier Austausch
von Menschen , Waren und Geld innerhalb dieses
zusammenfassenden europäischen Wirtschafts¬
gebietes . Daher müsse ein europäischer Paß ge¬
fordert werden , die Aufhebung der Grenz - und
Zollschranken und die Schaffung eines großzü¬
gigen europäischen Clearings .

Lörracher Glasbläser bekommen Arbeit
Lörrach (vwd ) . Ein in der Ostzone an¬

sässiger Betrieb hat mit der Lörracber Glas¬
hütte , die im vergangenen Jahr errichtet ,
aber wieder stillgelegt wurde , Verhandlungen
aufgenommen , die auf die pachtweise Über¬
nahme von Fabrikationsstätten abzielen . Das
Unternehmen würde eine Reihe von Fachar¬
beitern mit in die Westzonen bringen und
die bereits in Lörrach ansässig « ! Glasbläser ,
die seit der Stillegung arbeitslos geworden
oder in anderen Berufen untergebracht sind ,
wieder einstellen .
Städte und Ortschaften rücken zusammen

Waldshut (ZSH ) . Durch die Tatsache ,
daß im Kreis Waldshut viele Ortschaften und
aucn Staate immer naner zusammenrücken
und teilweise bereits ineinander übergreifen ,
soll ein überörtlicher Plan für den Kreis
Waldshut geschaffen werden . Auf diese Weise
will man kostspielige Fehlleitungen vermei¬
den , die sich aus dem Aufeinandertreffen
der örtlich begrenzten Gemarkungspläne er¬
geben könnten .

Bedrohliche Bodensee -Verunreinigung
Konstanz (vwd ). Auf einer Sitzung

des internationalen Bodenseefischereiverban¬
des , der in Anwesenheit von Vertretern
der schweizerischen Fischereikommission in
Friedrichshafen tagte , stand die Verunreini¬
gung des Bodensees im Mittelpunkt der Erör¬
terungen . Die Verschmutzung des Sees habe
einen Grad erreicht , der eine starke Gefähr¬
dung für den Fischbestand heratifbeschwöre .

Kolping-Jubiläum in Meersburg
Meersburg . Zum 90jäbrigen Jubiläum der

Meersburger Kolping-Familie waren 500 Kol -
pingsöhne aus Deutschland , Österreich und der
Schweiz herbeigeeilt , denen Senior Volz Dank
und Gruß entbot . Die Festansprache hielt Rektor
Pater Volk aus Kloster Hersberg , der den
Wunsch aussprach , daß die Grenzen fallen und
der Aufbau des Abendlandes von allen gemein¬
sam vorgenommen werden könnte . An den er¬
krankten Diözesanpräses Dr . Stiefvater wurde
ein Begrüßungstelegramm gesandt .

Mit voller Wucht gegen einen Baum
W.H . Backnang . Ein Metzgermeister aus

Sulzbach/Murr fuhr mit seinem PKW in Spie¬
gelberg infolge Getriebeschadens quer über
die Fahrbahn gegen einen Baum . Der Verun¬
glückte erlitt eine Gehirnerschütterung , Ver¬
letzungen am Kopf und Knie und Prellungen
am Brustkorb . Der Sachschaden beträgt 1 500
D-Mark .

Verständigung
ten und zwei Vizepräsidenten , und Oberbür¬
germeister Dr . Klett , Stuttgart , begrüßte seine
Gäste . Nach der Eröffnung des Bürgermei¬
stertreffens sprachen der französische Vize¬
präsident der Konferenz , der Bürgermeister
von Boulogne -Bilancourt , le Gallo , und der
Oberstadtdirektor von Münster/Westfalen , Dr .
Zuhom , über die kulturellen Aufgaben der
Gemeinden . Bis zum Donnerstag morgen wa¬
ren nur zehn französische Bürgermeister zu
der Konferenz erschienen . Außerdem waren
fünf Schweizer Persönlichkeiten anwesend .

Aus Anlaß der deutsch -französischen Woche
wurde in Stuttgart eine französische Ausstel¬
lung „Pariser Vitrinen “ eröffnet . Kostbare
Stoffe , Lederarbeiten , Kristall und Porzellan
geben einen anschaulichen Überblick über die
kunsthandwerklichen Erzeugnisse in Paris der
Vergangenheit und Gegenwart . Gleichzeitig
wurde eine deutsche Ausstellung „Schöne
Dinge für den Alltafi“ eröffnet .

25 Jahre Friedrich -Ebert -Park
Ludwigshafen a . Rh. Mit einem Konzert

des Pfalztheateroichesters , der Aufführung eines
pfälzischen Mundartstücks von Paul Münch und
einem großen Feuerwerk begingen die Ludwigs¬
hafener an Pfingsten das 25jährige Jubiläum des
Ebertparks , der in seiner neuen Gestaltung wie¬
der zu einem beliebten Erholungsort der stark
zerstörten Großstadt geworden ist .
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Weinstraßen -Expreß wird verlängert
Grünstadt . Der Weinstraßen -Expreß von

Neustadt a . d . H . bis Grünstadt wird sehr rege¬
benützt . Die Gemeinden nördlich von Grünstadt
haben eine Verlängerung beantragt , die voraus¬
sichtlich zustandekommt . Worms als „Sprung¬
brett in die Pfalz“ wird dadurch eine direkte Ver¬
bindung mit Neustadt erhalten . Es fehlt nur noch
die Konzession für die 2,5 km lange Strecke zwi¬
schen Bockenheim und Monsheim . Nach Süden,
ist eine Verlängerung bis Landau und darüber
hinaus zum Weintor in Schweigern geplant .

„Ich habe Kerker nickt ermordet !“

Stuttgart (hpd ) . Vor dem Stuttgarter
Schwurgericht steht der wegen Mords an dem
Eßlinger Schuhmacher Georg Kerker ange -
klagte 24jährige Eisendreher Hans Röhrle
aus Eßlingen ; die Anklage lautet auf Raub¬
mord . Bekanntlich soll Röhrle den Kerker
auf geradezu bestialische Weise mit Beilhie¬
ben und Messerstichen getötet haben , um in
den Besitz von 175 DM zu gelangen . Röhrle ,
der in den Vernehmungen während der Un¬
tersuchungshaft vier Mal seine Angaben
widerrief , zwei weitere Personen des Mordes
beschuldigte und schließlich in der fünften
Vernehmung ein umfassendes Geständnis
über den Hergang der Tat ablegte , erklärt
jetzt : „Ich habe den Schuhmacher Kerker we¬
der ermordet noch beraubt !“ Das Geld —
man konnte ihm gerade den Besitz von DM
175 .— nachweisen — habe er gefunden , die-
Schuhe ebenfalls . Nach dem Mord sei er aller¬
dings in Kerkers Wohnung gekommen , um
dann voller Angst , unschuldigerweise ver¬
dächtigt zu werden , unter Mitnahme seines
reparierten Schuhes zu fliehen . Auf die Frage
des Vorsitzenden , warum er sich dann selbst
beschuldigt habe , nachdem er jetzt mit dem
Mord nichts zu tun haben wolle , gibt Röhrle -
an , als er zu Kerker kam , der bereits in sei¬
nem Blute lag , sei eine blaue Mütze auf dem
Tisch gelegen , wie sie sein Vater und sein
Bruder besäßen , und da habe er es für seine
Pflicht gehalten , die beiden zu schützen und
sich davor zu stellen . Die Verhandlung wird :
mit der Vernehmung der Zeugen fortgesetzt .

Untersuchung der angeblichen Gräberfunde
Stuttgart (lwb ) . Die amerikanische Lan¬

deskommission für Württemberg -Baden hat .
eine Untersuchung über die angeblichen Grä¬
berfunde in dem von Ukrainern belegten DP-
lager in Zuffenhausen bei Stuttgart eingelei —
tet . Wie der Leiter der Abteilung für DP-
Angelegenheiten bei der Landeskommission ,
James Campbell , erklärte , ist man auf ameri¬
kanischer Seite zunächst bemüht , von Augen¬
zeugen zuverlässige Berichte über die Vor¬
gänge in dem Lager zu erhalten . Falls dies
in Deutschland nicht möglich sein sollte , soll
versucht werden , unter den bereits ausgewan —
derten DP ’s solche Augenzeugen zu finden .
Erst wenn sich genügend Verdachtsmomente
dafür ergeben , daß auf dem Gelände des La¬
gers wirklich menschliche Leichen verscharrt
worden sind , soll versucht werden , die An¬
gaben der Augenzeugen durch Grabungen im
Lager zu bekräftigen .

Nach schwerer Kopfoperation als Folge einer Kriegs¬
verletzung verschied heute abend unser lieber älte¬
ster Sohn , Bruder , Schwager , mein geliebter Bräutigam

Arnulf Niethammer
im Alter von 29 Jahren .

In tiefer Trauer : ,
Wilhelm Niethammer und Frau Erika,

geb . Freiin von dem Bussche -
Haddenhausen

Klaus Hünlich und Frau Jutta,
geb . Niethammer

Adelheid Niethammer
Berndt Niethammer
Anneliese Bieger

Die Beerdigung findet am Montag , den 5. Juni , 14 Uhr
von der Friedhofkapelle in Ettlingen aus statt

Ettlingen , den 31 . Mai 1950
Schöllbronner Str . 21

Handharmonika- Spielring Ettlingen
Samstag, den 3 . Juni 1950 , 20 . 00 Uhr

KONZERT
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anschl. TANZ
im GASTHAUS ZUM HIRSCH

Eintrittspreise : Konzert 0 80 DM , Tanz 0 . 80 DM

ZLWERKAUFEN
Junghennen

Legh . u . Ital ., 10 Wo . alt ,
zu verk . Horbachstr . 1 .

Kalbin , eingef ., mit od . ohne
Kalb , zu verk . Schöll -
bronn , Hauptstr . 85 .

Kinderwagen (voll Peddig¬
rohr ) , gut erhalt ., zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr . 1784 in der E .Z.

Weißer Herd mit Backofen
für 50 DM zu verk . Zu er¬
frag . unt . Nr . 1579 i . d .E .Z.

Schweizers Bütiler
be 'iebt begehrt
in der Güte liegt ihr Wert
MZB rund .leicht,mild u,würzig

10 Stück 1 .50 DM

Zigarrenhaus Dietz
Ettlingen Leopoldstr . 6

Läftige Haare
befeitigt garantiert

fchmerzloe unö zunerläffig

„ ÄRTISIN "
Enthaarungacreme
Tube iu 1.50 u . £.50

Sicher zu haben :

Drogerie R . Chemnitj
Leopolöflr. 7 Telefon £90

Heu, ca . 8Ztr „ 1 Hasenstall ,
6 Fach ., bill . zu vk . Albert ,
Schöllbronner Str . 15.

Heugras zu verkaufen . Zu
erfragen unter Nr . 1785 in
der Ettl . Ztg .

- 1
Herz -Jesu -Kirche

Samstag nachmittag von 4 bis 7 Uhr und abends um 8 Uhr
Beichtgelegenheit für die Frauen und Mütter und zugleich
für die männliche und weibliche Pfarrjugend . Abends 8 Uhr
Priesterrosenkranz .
Sonntag Vs7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Generalkommunion
der Frauen und Mütter , zugleich Gemeinschafts¬
gottesdienst der männlichen und weiblichen Pfarr¬
jugend aus Anlaß des Jugendbekenntnistages

Vc9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und Austei¬
lung der hl . Kommunion

VilO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung der hl . Kom¬
munion . Vor dem Amt Salzweihe am Franziskus¬
altar

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
5/cl2 Uhr Christenlehre für die Mädchen
nachm . 5 Uhr Glaubensfeier der männl . und weibl . Jugend

für das Dekanat Ettlingen in der Herz -Jesu -Kirche
abends V28 Uh feierliche Pfingstvesper vor ausgesetztem

Allerheiligsten .
8 Uhr kirchl . Monatsversammlung des Müttervereins mit

Vortrag und Andacht in der Muttergotteskapelle .
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Heute ist in allen Gottesdiensten die vorgeschriebene
Kollekte für die kath . Jugend unserer Kirche

Bestellte hl . Messen für die Zeit vom 5. bis 10. Juni 1950

Montag V<7 Uhr hl . Messe für Anna und Anton Weißhaar,
Eltern und Geschwister
7 Uhr l . L .O . für Emst Faß .

Dienstag V«7 Uhr 2 . L .O . für Anna Becker
V48 Uhr hl . Messe für Gertrud Faß .

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für den Gefall . Beruh . Allgaier .
Freitag 1Ul Uhr hl . Messe für Gertrud und Egon Kritzer

8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im Antonius -Opferst .
Samstag V<7 Uhr hl . Messe für Moritz Frank , Eltern und

Geschwister
7 Uhr hl . Messe für Alexander Pucher .
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